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Deutſches Reich.
Wie nunmehr feſtſteht, reiſt Prinzeſſin Heinrich am

11. November Abends von Kiel nach Darmſtadt und am
13. von dort nach Genua, um ſich am 15. auf dem Lloyd-
dampfer „Prinz Heinrich“ zur Reiſe nach Kiautſchau
einzuſchiffen.

Der Gouverneur von DeutſchOſtafrika Generalmajor
Liebert, der am Montag in Berlin angekommen war, hat ſich
am Dienstag beim Direktor der Kolonialabtheilung Wirklichen
Geh. Legationsrath Dr. v. Buchka gemeldet. Der wiederum
aufgetauchten Meldung, daß General Liebert amtsmüde
ſei, wird von unterrichteter Seite entgegengetreten.
Dem iſt noch hinzuzufügen, daß er demnächſt
wieder auf ſeinen Poſten zurückkehren
wird. Auch eine andere Nachricht, daß er beſtimmt
ſei, im Reichstage bei den Berathungen der Kolonialetats dem
Direktor der Kolonialabtheilung zur Seite zu ſtehen, wird als
hinfällig bezeichnet. Herr v. Buchka wird ſeine Etats ſelbſt
vertreten. Ganz unglaubwürdig iſt das von einer Berliner
Korreſpondenz verbreitete Gerücht, daß ſich in der leitenden
Stellung unſerer Kolonialverwaltung aber-
mals ein Wechſel vorzubereiten ſcheine. Nämlich auch der
Kolonialdirektor Dr. v. Buchka ſoll amtsmüde ſein. Die ge-
nannte Korreſpondenz meint:

Es war ſchon längſt kein Geheimniß, daß unſere „Afrikaner“es als einen Uebelſtand empfanden, daß fich die maßgebende Stelle

in den Händen eines Juriſten befand, deſſen hobes Jntereſſe für
unſere kolonialen Beſtrebungen zwar niemals in Froge ſtand, dem
aber naturgemäß jede praktiſche Erfahrung fehlte, die von Sachver-
ſtändigen als unerläßlicher Faktor in der Behandlung kolonialer
Geſchäfte verlangt wird. In den betheiligten Kreiſen wird jetzt der
General-Major Liebert als künftiger Kolonialdirektor genannt,
und es ſteht zu erwarten, daß es dieſem verdienten Gouverneur
von Deutſch-Südweſt-Afrika gelingen wird, die Mißhelligkeiten zu
beſeitigen, die ohne Frage in der Verwaltung unſerer Kolonien in
letzter Zelt entſtanden ſind.

Auch dieſe ganze Meldung ſcheint lediglich auf einer vagen
Kombination zu beruhen.

Der Präſident der Eiſenbahndirektion Breslau Wehr-
mann iſt zum 15. d. M. nach Berlin berufen und von dieſem
Tage ab mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des Direktors
der IV. Abtheilung im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten
beauftragt worden.

Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts v. Podbielski iſt in
Begleitung des Unterſtaatsſekretärs im Reichsſchatzamte Thiel-
mann und des Miniſterialdirektors Sydow in Lietzow zwiſchen
Bergen a. R. und Saßnitz eingetroffen, von wo ſie nach Neumufran
weiterfuhren und dort an Bord des Kabeldampfers „Britannia“
gingen. Der Beſuch hängt mit der Legung des zur Fernſp rech
linie Berlin- Stockholm gehörigen Kabels zwiſchen Neu-
Mukran und Trelleborg zuſammen, die ſoeben begonnen worden iſt.

Der Staatsſekretär des Reichs-Marineamts, Kontreadmiral
Tirpitz, wird ſich von heute bis zum 6. November in Kiel zur Be
ſichtigung der kaiſerlichen Werft, der Neubauten und Garniſon
anſtalten aufhalten.

Durch ein Telegramm des Kaiſers aus Jeruſalem wurde der
Geh. Regierungsrath von Woyrſch auf Pilsnitz, der Mitglied des
Herrenhauſes iſt, zum Wirkl. Geh. Rath mit dem Prädikat Excellenz
ernannt.

In Poſen ſind geſtern Miniſterialdirektor v. Bitter, die
Geheimräthe Holtz und Wallach, ſowie die beiden Regierungs
oräſidenten der Provinz unter dem Vorſitz des Oberpräſidenten Frhrn.
v. Wilamowitz-Möllendorf zu einer Konferenz zuſammengetreten, in
der nochmals über Maßnahmen zur wirthſchaftlichen Hebung des
Oſtens berathen werden ſoll.

Dieſer Tage ging die Nachricht durch die Blätter, daß dem
nächſten Landtage wiederum die in der Tagung 1897 abgelehnte
Novelle zum Vereinsgeſetz zugehen werde. Die „Nordd. Allg. Ztg.
dementirt jetzt die Meldung.

Die „Allg. Fleiſcheiztg.“ brachte dieſer Tage den Beſuch des
preußiſchen Landwirthſchaftsminiſters auf dem Berliner Central-
viehhofe in Zuſammenhang mit einer von ihr gebrachten Nachricht,
wonach die Eiufuhr lebender ungariſcher Schweine nach
Deutſchland demnächſt geſtattet werden würde. Die „N. A. Z.“
ſtellt demgegenüber die Thatſache feſt, daß der erwähnte Beſuch de
Landwirthſchaftsminiſters lediglich der Beſichtigung der vortrefflichen
deuanlagen und Erweiterungen des Centralviehhofes gegolten hatte.

Es hat in e Zeit auffallen müſſen, daß ſich in den
verſchiedenſten Jnduſtriezweigen die Anträge auf Zulaſſung desaktiven Veredelungsverkehrs d. h. auf den zollfreien Bezug

ausländiſcher Halbfabrikate zur Bearbeitung für den Export
recht beträchtlich mehren. Offiziös wird dazu bemerkt:

Wenngleich der Veredelungsverkehr Arbeitsgelegenheit ſchafft,
ſo iſt doch zu bedenken, daß unter ihm auch eventuell große
Induſtriezweige inſofern leiden können, als den Arbeitern
ein bereits ſicherer Verdienſt genommen werden würde. Es
haben ſich denn auch die verſchiedenſten wirthſchaftlichen Ver
tretungen auf Befragen durch das preußiſche Handelsminiſterium
in vielen r gegen die Zulaſſung dieſes Verkehrs ausge-
ſprochen. Wie aus dem letzten Heft der Mittheilungen des Central
verbandes deutſcher Jnduſtrieller hervorgeht, hat auch dieſe größte
induſtrielle Vereinigung die Ablehnung verſchiedener ſolcher An
träge empfoblen.

Zu dem von uns erwähnten Geſuch des Zentralvorſtandes der

Pharmazeutiſchen Vereinigung an den Kultusminiſter betr. Ab
löſung der Apothekenrechtswerthe durch genoſſen-
ſchaftliche Amortiſation der Apotheken-Jnhaber bemerkt
die „ApothekerZtg.“, es erſcheine ihr ſehr zweifelhaft, ob man ſich
in Deutſchland für das ſchwediſche Syſtem, auch wenn man es
genau kennt, wird begeiſtern können.

Der ſtellvertretende Vorſitzende des Vorſtandes des
preuſziſchen Städtetages, Oberbürgermeiſter Becker-Köln,
hat die Mitglieder des Vorſtandes zu einer Sitzung auf den
5. November im Nathhaus zu Berlin eingeladen. Die Tages
ordnung lautet:

I. Ergänzung des Vorſtandes 2. Einberufung des Städte-
tages auf Antrag der Stadt Berlin, Zeitpunkt und Ort 3. Feſt
ſtellung der Tagesordnung und der Berichterſtatter. Vorſchlag der
Tagesordnung a) Was hat zu geſchehen, um die infolge der
Grenzſperre gegen die Vieh einfuhr eingetretene Ver
theuerung des Fleiſches zu beſeitigen Wunſch der
Stadt Berlin b) Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Rechts
verhältniſſe der Kommunalbeamten e) Schutz des Kleingewerbes
gegen die Waarenhäuſer.

Der Punkt 3e der Tagesordnung beweiſt bereits aufs
Unzweideutigſte die Stellung, die der Städtetag in der Frage
der „Fleiſchvertheuerung“ einzunehmen gedenkt. Anſtatt objektiv
an die Erörterung der Frage heranzutreten, wird in dem
Programm einfach als feſtſtehend vorausgeſetzt, daß die
„Fleiſchvertheuerung“ eine Folge der renzſperre iſt.
Dieſe Behauptung aber iſt es bekanntlich gerade,
die von der Landwirthſchaft aufs Entſchiedenſte zurückgewieſenwird, wegen dieſer Behauptung auch iſt degiedengaſeilig in erſter

Linie die Enquete wegen der Gründe der ſog. „Fleiſchnoth“ an
geſtellt worden. Wie kann man denn ſeitens der Vertreter
des Städtetages auch nur im Entfernteſten hoffen, über
die ganze Angelegenheit zu einem gedeihlichen Reſultate zu
gelangen, wenn man die Beantwortung aus ganz
unbewieſenen Vorausſetzungen folgert? Man muß doch ſelbſt
redend zunächſt die Grün de der „Fleiſchnoth“ nachzuweiſen
ſuchen und daraufhin erſt über die Möglichkeit einer Be
ſeitigung der Kalamität Berathungen pflegen. Unter den ob
waltenden Umſtänden wird alſo die ganze Sitzung des Städte-
tages leider ohne jegliche Bedeutung ſein.

Die Arbeiten für die deutſche Abtheilung der
Weltausſtellung zu Paris 1900 ſchreiten im Reichs-
kommiſſariate rüſtig vorwärts. Man iſt jetzt damit beſchäftigt,
die Platzvertheilung auf die einzelnen Ausſtellungsgruppen vor
zunehmen. Sobald dieſe Arbeit beendet ſein wird, werden die Raum-
zumeſſungen für die Ausſteller ſelbſt erfolgen. Da die Betheiligung an
der Ausſtellung in allen Gruppen eine ſehr umfangreiche iſt,
ſo darf ſchon jetzt als ziemlich ſicher bezeichnet werden, daß die
Plätze nicht völlig in dem von den Ausſtellern gewünſchten Maße
werden zur Vertheilung gelangen können. *Jm Uebrigen darf
feſtgeſtellt werden, daß der deutſche Reichskommiſſar
Geheimrath Dr. Richter bei den franzöſiſchen Ausſtellungs-
behörden ſtets das liebenswürdigſte und freundlichſte Entgegen-
kommen findet. Erſt jüngſt noch war Geheimrath Dr. Richter
in Paris, um dort auch mit den Kommiſſionen der übrigen
Ausſtellungsländer zu ſammenzutreffen. Dem Vernehmen
nach werden dieſe zwangloſen Zuſammenkünfte der Ausſtellungs-
kommiſſare in Paris zum Zwecke des gegenſeitigen Bekannt-
werdens von nun an des öfteren ſtattfinden. Auch in Paris ſind
die Ausſtellungsarbeiten, ſoweit nicht der Streik hinderlich geweſen
iſt, recht weit gefördert worden. Die franzöſiſchen Behörden laſſen
es dabei an nichts fehlen, So wird namentlich verſichert, daß
die Anlagen für die Maſchinen und Elektrizitätsabtheilungen
vorzüglich ſind. Deutſche Jngenieure, welche Einblick in die
diesbezüglichen Pläne und Zeichnungen haben nehmen können,
ſprechen ſich darüber ſehr lobend aus.

Deutſchlands Stellung auf dem Weltmarkte iſt
vielfach der engliſchen ſchon völlig ebenbürtig geworden, und
heute findet man Handelsagenten und Handessreiſende deutſcher
Nationalität ſchon an Orten, wo britiſche Handelsintereſſen der
perſönlichen Vertretung noch gänzlich ermangeln. Engliſcher-
ſeits bequemt man ſich jetzt zu dem Eingeſtändniß, daß
dieſer Entwickelungsgang garnicht ausbleiben konnte, und daß
England, welches ſo lange Zeit der Alleinherrſcher auf dem
Weltmarkte geweſen, ſich nicht wundern dürfe, wenn eine ebenſo
begabte, ebenſo ſtrebſame, und der gleichen Volkswurzel wie
die engliſche entſproſſene Nation, in der vollen Blüthe ihrer
Jugendkraft, mit Erfolg bemüht ſei, zu Reichthum und Welt
machtſtellung zu gelangen. Als einen Hauptfaktör in dem
gegenwärtigen handels und wirthſchaftspolitiſchen Empor-
kommen Deutſchlands aber bezeichnet ein Londoner Fachblatt,
das „Conſular Journal“, die Handelsbanken, deren
Aufgabe in Negoziirung der Anweiſungen der Exportfirmen,
und zwar hauptſächlich durch Vermittelung des Londoner Platzes,
beſtehe.ſteh „Das Wachsthum und die gegenwärtige Leiſtungsfähigkeit des

deutſchen Mitbewerbs iſt ausſchließlich auf den Umlaufswerth des
britiſchen Goldes und auf die Erleichterungen zurückzuführen,
welhe Lombardſtreet bei Negoziirung der Geſchäftsanweiſungen
deutſcher Handels und anderer Banken gewährt. Wir ſind abſolut
überzeugt und ſprechen es aus, ohne den Widerſpruch irgend
einer Autorität zu fürchten, daß, wenn Lombardſtreet z. B. vom

1. November ab die Negoziirung deutſcher Handelsbankanweiſungen
verweigerte, die Ausweiſe des deutſchen Exporthandels für dieſen
Monat einen Rückgang zeigen würden, der die Welt in Erſtaunen
verſetzte. Natürlich wiſſen wir, daß eine ſolche Weizerung
der Intereſſen der Lombardſtreet nicht zuſagen würde,
und daß mithin davon keine Rede ſein kann; wir wiſſen auch,
daß Lombardſtreet ſelber mit dieſer perennirenden Anbequemung
an Deutſchland glänzende Geſchäfte macht. Wir führen die That
ſache lediglich zur Belehrung aller, die es betrifft, an, in der Hoff
nung, daß ſie daraus Veranlaſſung ſchöpfen werden, das Geheimniß
der Erfolge des deutſchen Mitbewerbes richtig zu würdigen.“

Sehr zu wünſchen wäre es, wenn man deutſcherſeits hieraus
eine Nutzanwendung ableiten und der Frage näher treten möchte,
zu welche Weiſe unſere Handelsintereſſenten ſich von der Jn-
W e nahme der Vermittlung des Londoner Platzes emanzipiren

onnten.
Der Text der Urlunde, welche aus Anlaß der Ein-

weihung der Erlöſerkirche in Jeruſalem am 31. Oktober
hinterlegt worden iſt, wurde ſchon vor der offiziellen
Bekanntgabe von der ſozialdemokratiſchen „Wiener
ArbeiterZtg.“ veröffentlicht mit der Einleitung: „Kaiſer
Wilhelm wird heute in Jeruſalem folgende Rede halten.“
Es wird hoffentlich aufgeklärt werden, wie das Blatt zu der
Urkunde gekommen iſt und ob hier eine ſchmähliche Jndiskretion
oder Nachläſſigkeit vorliegt.

Im Prozeß Harden wurde geſtern Vormittag die Verhand
lung zunächſt unter Zulaſſung der Oeffentlichkeit fortgeſetzt. Der
Staatsanwalt erklärte, es ſei ihm vor Allem darum zu thun, den
Verfaſſer des Artikels „Der Wahrheit Rache“ kennen zu lernen. Der
Angeklagte weigerte ſich, den Namen zu nennen. Nachdem der
Staatsanwalt noch die Vorladung eines neuen Zeugen, eines Dr.
Berthold, beantragt hatte, wurde für die weitere Verhandlung die
Oeffentlichkeit wieder ausgeſchloſſen. Einer Bemerkung des Staats
anwalts zufolge iſt das Urtheil nicht vor Freitag zu erwarten.

Jn der Prozeßſache der Breslauer Privat- Poſtanſtalt „Hanſa“
gegen den Poſtfiskus entſchied das Oberlandesgericht, daß die Be
nutzung des Telephons an die „Hanſa“ freigegeben werden
müſſe. Das Gericht nahm als nicht erwieſen an, daß die Hanſa“,
wie die Poſtbehörde behauptet hatte, die Benutzung des Telephons
gegen Entgeld geſtattet habe. Nur für die Botengänge hatte die
„Hanſa“ Entſchädigungen von den das Telephon benutzenden
Perſonen erhalten.

Sozialdemokratie und Anarchismus. Das Wiener Landes-
gericht verurtheilte heute in geheimer Sitzung den Sozialiſten
Kehendrych aus Sachſen- Weimar wegen Beleidigung des
Kaiſerlichen Hauſes zu 10 Monaten Kerker. Derſelbe hatte ſich zu
ſtimmend über die That Lucchenis ausgeſprochen.

Das „D. Kol.-Bl.“ veröffentlicht eine Allerhöchſte Ver
ordnung über die Rechtsverhältniſſe an unbeweglichen Sachen
in Dentſch-Südweſt-Afrika.

Das Kaiſerpaar in Jeruſalem.
Am Montag Abend fand bei den Majeſtäten eine Soiree

ſtatt, zu welcher die anläßlich der Einweihung der Erlöſerkirche hier
eingetroffenen Geiſtlichen und Johanniter Ritter eingeladen
waren. Vor dem kaiſerlichen Zeltlagerr wurde ein
Feuerwerk abgebrannt, das der Sultan aus Konſtantinopel
geſchickt hatte. Dienstag Morgen beſuchten die Majeſtäten
den Oelberg. Dieſelben verweilten einige Zeit in dem
Garten des Franziskaner-Kloſters, wo ſie von dem deutſchen Pater
Crescentius, einem geborenen Weſtfalen, der den deutſch-franzöſiſchen
Feldzug bei den 8. Huſaren mitgemacht hat, umhergeführt wurden.

Mittags empfing der Kaiſer den lateiniſchen Cuſtoden der Terra
Santa, Pater Aurelio, welcher, begleitet von deutſchen Franziskanern,
Seiner Majeſtät eine im Franziskanerkloſter von Bethlehem aus
Perlmutter angefertigte koſtbare Nachahmung des Kaiſerlichen Wappens,
ſowie Erinnerungen an Bethleh m und an den Oelberg überreichte. Zum
Frühſtück war Paſtor Schneller jun. geladen, welcher beide Majeſtäten
auf dem Ausflug nach dem Oelberge begleitet hatte. Am Nach-
mittag wurde das evangeliſche Waiſenhaus beſucht, wo die Majeſtäten
von der Wittwe des Begründers Johann Ludwig Schneller und
deſſen beiden Söhnen den Paſtoren Ludwig und Theodor
Schneller, empfangen und begrüßt wurden. Die Majeſtäten be-
ſichtigten alle Räume der umfangreichen Anſtalt und wohnten dem
Unterricht in verſchiedenen Zweigen desſelben bei. Nach faſt zwei-
ſtündigem Verweilen kehrte das Kaiſerpaar zum Zeltlager zurück.

Am Mittwoch früh beſuchten die Majeſtäten die auf dem Platze
der alten Templer gelegene Omar-Moſchee und widmeten ihr eine
eingehende, zweiſtündige Beſichtigung. Der Kaiſer ſtattete darauf
dem lateiniſchen und dem griechiſchen Patriarden Beſuche ab,
während die Kaiſerin das Kaiſerswerther Diakoniſſen-Haus und
andere Anſtalten beſichtigte. Nachmittags beſuchte das Kaiſerpaar
die Mädchenanſtalt Talatti Cumi und das deutſche katholiſche
Hoſpiz.

Bei der Beſichtigung der Omar-Moſchee wurde das Kaiſerpaar
von dem General-Gouverneur von Syrien geführt. Später empfing
Se. Majeſtät den franzöſiſchen Konſul und ſodann eine jüdiſche
Deputation, welche ein Album mit Anfichten der in Valäſting er-
richteten israelitiſchen Kolonien überreichte. Auf eine Anſprache des
Führers dieſer Deputation erwiderte Se. Majeſtät, daß alle diejenigen
Beſtrebungen auf ſein wohlwollendes Jntereſſe zählen könnten,
welche auf eine Hebung der Landwirthſchaft in Paläſtina zum Beſten
der Wohlfahrt des türkiſchen Reiches und unter voller Reſpektirung
der Souveränetät des Sultans abzielten.

Die „Darmſtädter Zeitung“ meldet Der Kaiſer hat dem
Großherzog von Heſſen am 31. Oktober folgendes Telegramm
zugehen laſſen



n

„Jeruſalem, 31. Oktober. Unter dem Eindruck der er
bebenden Feier der Einweihung der Erlöierkirche iit es Mir
Herzensbedürfniß, Ew. Königl. Hoheit Meinen herzlichen Dank
für die warme Theilnahme auszuſprechen, welche Ew. Königliche
Hoheit dieſer für das evangeliſche Bekenntniß ſo bedeutungsvollen
Feier durch Entſendung eines Vertreters des dortigen Kerchen-
regiments zu bethätigen die Gewogenheit gehabt haben. Wilhelm.“

Der Großberzog ſandte folgende telegraphiſche Antwort
„Ew. Majeſtät ſage Ich Meinen tiefgefühlten Lank für das

gnädige Telegramm aus Jeruſalem. Was Ew. Majeſtät für
unſer geſammtes Vaterland, insbeſondere die Angehörigen der
chriſtlichen Konfeſſionen, durch die PaläſtinaReiſe thun, wird ſtets
in Dankbarkeit von Mir und Meinem Heſſenlande aner-
kannt werden. Ernſt Ludwig.“

Beim Durchzug durch die Templer-Kolonie von Jeruſalem er-
widerte der Kaiſer auf die Anſprache, welche der Führer der deutſchen
Koloniſten, Herr San der, an Se. Majeſtät richtete, Folgendes

„Jch freue Mich, hier ſo viele Landsleute zu ſehen, und Jch danke
Euch für den ſchönen Empfang. Es freut Mich, daß Jhr es ver-
ſtanden habt, durch Euer perſönliches Leben Euren Nachbarn ein
gutes Beiſpiel zu geben, und daß Jhr gezeigt habt, wie man es
machen mutz, um in dieſen Ländern dem deutſchen Namen Achtung
zu verſchaffen. Jhr habt, wie Jch ſchon in den anderen Kolonien
geſehen habe, durch Euren Fleiß und Eure Frömmigkeit dem
deutſchen Namen Ehre gemacht und Euch einen guten Ruf
erworben hier und auch im Auslande und habt gezeigt,
wie man es angreifen muß, öde Felder wieder frucht-
bat zu machen. Jhr ſeid dem größeren Theil nach,
ſoviel Jch weiß, Schwaben Ich habe dem König von Württem-
berg teleg avhirt, daß Jch ſeine Landsleute in Haifa und Jaffa
in gutem Wohlſein angetroffen babve, und habe auch von ihm eine
freundliche Antwort erhalten, und er hat Mir aufgetragen, Euch
zu grüßen. Jhr habt es hier leichter als Wir Anderen, weil Jhr
in nächſter Umgebung der heiligen Stätten wohnt, wo-
durch Jhr immer wieder neue Antriebe zum Guten
ſchöpfen könnt. Jch hoffe, daß, wie augenblicklich, ſo
auch in Zukunft die freundſchaftiichen Beziehungen zum osmaniſchen
Reiche, und insbeſondere die Freundſchaft zwiſchen Sr. Majeſtät
dem Su tan und Mir, dazu dienen wird, Euere Aufgabe Euch
zu erleichtern. Wenn irgend einer von Euch Meines Schutzes
bedarf, ſo bin Jch da, und er kann ſich an Mich wenden, welcher
Konfeſſion er auch angehören möge, und erfreulicher Weiſe iſt das
Deutſche Neich ja im Stande, ſeinen Angehörigen im Auslande
nachhaltigen Schutz zu gewähren.“

Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Jeruſalem unterm
1. November: Das Grab Tavids, welches, wie geſtern gemeldet,
dem Kaiſer und Jhrer Majeſtät der Kaiſerin auf aus
drücklichen Befehl des Suitans gezeigt wurde, war
bisher noch von keinem Nichtmohamedaner betreten
worden. Der Jmam hielt an den Kaiſer eine Anſprache,
in welcher er dieſen Umſtind hervorhob und hinzufügte, daß dem
dentſchen Kaifer, dem Freunde des Sultans, alle mohamedaniſchen
Jnſtitute offenſtän den. Dieſes Entgegenkommen des Sultans hat
nicht verfehlt, in Jeruſalem überall großes Aufſehen zu erregen.

Die Paſſagiere der „Mitternachtsſonne“ ſind geſtern früh nach
Jaffa abgereiſt die anderen Geſellſchaften haben bereits vorgeſtern
Jeruſalem verlaſſen, auch die Marine- Mannſchaften gehen nach
Jaffa ab.

Zur Dreyfus-Affäre.
Die Antireviſioniſten ſind bemüht, dahin zu wirken, daß

nicht die Kriminalkammer allein, ſondern die vereinigten Kammern
des Kaſſationshofs die Dreyfusunterſuchung leiten. Dadurch
würde der Vorſitz an den antireviſioniſtiſch geſinnten erſten
Kaſſationshof- Präſidenten Mazeau übergehen und die anti-
reviſioniſtiſche Minorität der Kriminalkammer, derzeit nur vier
Stimmen ſtark, eine weſentliche Kräftigung erfahren.

Nach einer Meldung wurde ein Agent Perceval,
welcher in der Dreyfusſache eine hervorragende
Angeberrolle geſpielt hat, von einem früheren
Miniſterium nach dem Kongo geſchickt. Er iſt
ſeither verſchollen.

Der „Gaulois“ hofft, der Kaſſationshof werde, bevor
er amtlich einen Einblick in die geheimen Akten nehme, ſich
über die Folgen einer etwaigen Jndiskretion ver-
gewiſſern. Die Akten ſeien bisher aus drei Gründen
geheim gehalten worden erſtens hätte eine Veröffent
lichung im gegebenen Zeitpuünkte ernſteſte diplomatiſche
Verwickelungen herbeigeführt, dieſe Gefahr ſei gegenwärtig
allerdings weniger zu befürchten zweitens würde die Or-
ganiſation des franzöſiſchen Spionagedienſtes aufs ſchwerſte
darunter leiden, und drittens würden hochgeſtellte Perſönlich-
keiten dadurch kompromittirt, deren ſelbſtloſe Jntervention in
der DreyfusSache geheim gehalten werden müſſe.

Die drei Zeitungsverkäufer, welche am 13. September auf
Anſtiften des Präſidenten der Antiſemitenliga-Guérin den Re
dakteur des Blattes „La grande bataille“ Philibert Roger mit
Knütteln mißhandelt hatten, werden ſammt G rin als
ihrem Mitſchuldigen vor das Schwurgericht geſt den.

Faſchoda.
Der „Temps“ beſpricht die Faſchodafrage und ſagt,

es ſei ſchwer zu glauben, daß die engliſche Regierung plößlich
die Verhandlungen abbrechen, die Faſſung einer beinahe ab-
geſchloſſenen Vereinbarung zurückweiſen und eine brutale Auf-
forderung an Frankreich erlaſſen werde. Man müſſe
gleichwohl Alles vorausſehen, ſich anf Alles vor
bereiten. Es gäbe aber diplomatiſche Siege, welche
theuer gebüßt werden. Wenn England ſeinen augenblicklichen
Vortheil mißbrauchen und Frankreich demüthigen ſollte, ſo laufe
es Gefahr, eine Aenderung der internationalen Konſtellation
herbeizuführen, welche ſeinen wirklichen Jntereſſen ſtracks zu
widerlaufe. An anderer Stelle erklärt der „Temps“, man
müſſe angeſichts der unverſöhnlichen Haltung Englands die
Coentualität ins Auge faſſen, daß Marchand Faſchoda
einfach verläßt, ohne daß Frankreich die Räumung zum
Gegenſtande irgend welchen Feilſchens mache.
Inzwiſchen ſcheint es wirklich, als ob die Flotten Demon-
ſtrationen Englands ſich weniger gegen Frankreich als gegen
Rußland richteten. Das Verhältniß dieſer beiden Staaten
ſcheint geſpannter denn je zu ſein. Dem „Reuterſchen Bureau“
wird aus Wei-hai-wei gemeldet, alle ſieben dort liegenden
engliſchen Kriegsſchiffe würden in vollſtändig kampfbereitem
Zuſtande gehalten; die Panzerſchiffe „Victorious“ und
„Undaunted“ nähmen in Tſchifu eine vollſtändige Kohlen
ladung ein. Dieſelbe Meldung behauptet, daß ein
es ruſſiſches Geſchwader in Port Arthur

ieg e.

Kreka.
Nach dem Entwurf der neuen Verwaltung auf Kreta ſoll

die Hälfte des Gewinnes aus den Zöllen dem Sultan zufallen,
womit die Chriſten ſehr unzufrieden ſind. Das Jnnere der Jnſel
ſoll durch einen Eingeborenenrath verwaltet werden, dagegen die Städte
von den Admiralen. Dieſe ſollen ferner die Bürgermeiſter und die
Rechtsan wälte ernennen, ſowie die Verwaltung des türkiſchen

taatseigenthums und der Finanzen übern hmen.
Die Admirale in Kaneg ſetzten den Gouverneur in

Kenntniß, daß ſie am 4. November die Verwaltungsbureaus
militäriſch beſetzen laſſen werden. Der Zutritt zu dieſen
werde ottomaniſchen Beamten nicht ferner geſtattet ſein. Die
ottomaniſchen Truppen auf Kreta hätten mit dieſem
Tage jeden Dienſt einzuſtellen und müßten ſich in die Kaſernen
zurückziehen, die die Soldaten bewaffnet nicht verlaſſen dürften. Die
Gendarmerie werde verabſchiedet werden. Die in der Sudabucht
ankernden Transportſchiffe ſollen alle Truppen einſchiffen.
Die Pforte ſei erſucht, eiligſt weitere Dampfer für den
Transport der dann etwa noch übrig bleibenden Truppen zu ſchicken.
Die Admirale werden den Schutz des Arſenals übernehmen. Die
türkiſchen Marineſoldaten werden auf einem türkiſchen Panzerſchiffe
eingeſchifftt, das bei Suda ankert. Die Admirale bebalten ſich die
geeigneten Maßregeln vor, um die Ausführung ihrer Verfügungen
ſicherzuſtellen.

Der König von Griechenland ſtimmte offiziell der von
den vier Mächten dem Sultan zu notifizirenden Ernennung des
Prinzen Georg zum Fürſt- Gouverneur von Kreta
zu. Der Prinz beabſichtigt nach Konſtantinopel zu reiſen, um den
Jnveſtiturferman entgegenzunehmen. Sollte der Sultan gegen die
Ernennung einen unerwarteten Widerſpruch erheben, ſo würde ſich
der Prinz direkt nach der Sudabai begeben, wo ihn die Admirale
empfangen und in ſeine Funktionen einſetzen würden.

Südamerika.
Schlichtung des Grenzſtreits?

Wie die „Times“ meldet, iſt in der City geſtern ein Privat
Telegramm eingegangen, nach welchem das chileniſchargentiniſche
Abkommen betreffend die PunaAtacama- Angelegenheit nunmehr
thatſachlich unterz.ichnet wäre.

Afrika.
Aus Maſſauah

wird der „Stampa“ gemeldet, daß die Dankalis nach Verſicherung
aus Man angekommener Kaufleute zwei Tagereiſen von D'chibuti
die Karawane Lagardes und die franzöſiſche Miſſion üverfielen, ſie
ſollen 300 Kameele, 4000 Flinten und alle für Menelik beſtimmten
Geſchenke geraubt haben. Zwei Frarzoſen und 26 Dankalis
ſeien getödtet. Lagardes befand ſich nicht unter der Karawane. In
Schoa ſoll die Cholera ausgebrochen ſein.

Die Na richt von einem Friedensſchluß zwiſchen dem Negus und
Manggaſcha ſcheint ſich zu beſtätigen.

Telegramme.
Reichenbach, 3. November. Der ecezechiſche Ziegel-

ſtreicher B. ermordete aus Rache den Ziegelſtreicher K. aus
Maſſersdorf mit einem Meſſer. Der Mörver wurde verhaftet.

Hersfeld, 3. November. Auf dem hieſigen Bahnhof ſtieß
eine Rangirmaſchine mit einem beladenen Kohlenwagen zu-
ſammen. Der Wagen wurde zertrümmert, der Kutſcher ge-
tödtet, die Pferde verletzt.

Crone, 3. November. Geſtern Nachmittag entgleiſte
in Caſtrowo die Maſchine des Kleinbahnzuges. Der
Lokomotivführer wurde ſofort getödtet.

Bndapeſt, 3. November. Der Budapeſter Eilzug
iſt bei .Szepeſſzombat ent gleiſt. Angeblich ſind mehrere
Reiſende tod t, mehrere verwundet. Details fehlen.

Paris, 2. November. Nach einer Privatmeldung aus
Madrid äußerte die Königin-Regentin den Wunſch,
ein mit den Abſichten Mac Kinley's vollſtändig vertrautes
Mitglied der amerikaniſchen Friedenskommiſſion zu ſprechen,
bevor ſie ihre Zuſtimmung zur Preisgebung der Philippinen
giebt. Dieſem Verlangen wird willfahrt werden.

Demokratiſche Wahlinatuöver
im Landtagstvnhlkreiſe Halle- Saalkreis.
Die hieſige demokratiſche „Saalezeitung“ bleibt auch in ihrer

geſtrigen Abendausgabe bei ihren Behauptungen betreffs der event.

Doppelwahl des Herrn Prof. Dr. Friedberg, trotzdem ihr ſeitens der
Leitung der nationalliberalen Partei in Verlin geſtern Vormittag
folgendes Telegramm zugegangen war:

„SaaleZeitung, Halle. Die „Nat.-Lib. Corr.“ meldet: Nach
Angabe der „Frkf. Ztg.“ hätte die nationalliberale Centralleitung
in Berlin den Parteifreunden im Obertaunuskreis Wünſche
betieffs der eventl. Doppelwahl des Herrn Profeſſor Dr. Fried-
berg im Obertaunuskreis und im Kreiſe Halle Saalkreis zu erkennen

gegeben. Dieſe Nachricht iſt falſch. Die Centralteitung
war hierzu w. der veranlaßt, noch in der Lage. Damit zer-
fallen auch die Bemerkungen, welche ſeitens der
in Halle erſcheinenden „Saale-Zeitung“ an die
Nachricht geknüpft werden.

Nationalliberales Centralbureau.“

Ein zweites Telegramm hatte gleich darauf der General
ſekretär der nationalliberalen Partei an die „Saale-
Zeitung“ abgeſandt. Dasſelbe hatte folgenden Wortlaut

„Saale-Zeitung, Halle. Jch beſtätige das ſoeben namens des
Centralbureaus abgeſandte Telegramm, bitte auch perſönlich,
die ſehr verwirrende geſtrige Nachricht noch recht-
zeitig zu berichtigen. gez. General Sekretär Pa tzzig.“

Die „Saale-Zeitung“, die ſich immer ihrer „anſtändigen“
Kampfesweiſe rühmt, hat es indeß vorgezogen, beide
Telegramme ihren Leſern vorzuenthalten und
ihre falſche Behauptung zu wiederholen. Jeder
Kommentar hierzu iſt überflüſſig. Das verwerfliche Vorgehen des
demokratiſchen Blattes iſt damit gerichtet.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

Angade geſtattet.

W. Weißenfels, 2. Rov. (Schrecklicher Selbſtmord.)
Heute Vormittag wurde auf dem dicht an der Stadt gelegenen
Klemmberge ein männlicher Leichnam gefunden. Der Todte hatte
ſich mit einem mit Waſſer geladenen Piſtol in den Mund geſchoſſen.
Der ganze Kopf war vollſtändig auseinander geborſten, das Gehirn
war umhergeſpritzt. In einem Notizbuch, welches der Selbſtmörder
bei ſich trug, nahm er Abſchied von ſeinen Verwandten und
beſchuldigte ſeine Frau, ihn in den Tod getrieben zu haben. An
r iſt der Todte der Barbier Carl Lenzer aus Hohen-
mölſen.X Pretzſch b. Oſterfeld, 2. November. (Feuer.) Heute
Morgen 9 Uhr erſcholl wiederum Feuerlärm. Es brannte eine zum
hieſigen Rittergut gehörige Scheune mit über 250 Schock Weizen bis
auf die Umfaſſungsmauern nieder. Das Feuer iſt unter ähnlichen
Umſtänden wie vor 6 Wochen beim Wünſcher'ſchen Scheunen-
brande ausgebrochen, ſo daß allgemein böswillige Brandſtiftung an-
genommen wird. Der ſchnell herbeigeeilten Feuerwehr gelang es,
das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. Bon den auswärtigen
Spritzen war die von Kaka zuerſt an der Brandſtätte.

Nordhauſen, 2. November. (Erdſenkungen.) Eeſtern
Nachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr bildete ſich hinter dem Nachbardorfe
Krimderode in der Richtung nach Niederſachswerfen auf einer dicht
neben der NordhauſenJlfelder Chauſſee belegenen Wieſe ein großer
Erdfall von etwa 50 Quadratmeter Ausdehnung, wobei ſich auch

die nördliche Hälfte der Chauſſee eine anſehnliche Strecke lang
erheblich ſenkte und die Chauſſee zwei große Riſſe erhielt. Auf
der anderen Seite der Chauſſee bildete ſich zu gleicher Zeit noch ein
zweiter, kleinerer Erdfall. Zur Verhütung von Unglücksfällen hat
man bereits die gefährdete Chauſſeeſtrecke abgeſperrt. Jn der Nähe
des großen neuen Erdfalles liegt ſchon ein älterer mit Waſſer
gefüllter, der 1810 entſtanden iſt, als eben ein Land
wirth mit ſeinem Fuhrwerke die Stelle paſſitt hatte und
beinahe mit verſunken wäre. Der Gipszug des Vorharzes
zieht mit ſeinem Südrande an dieſer Stelle durch das Thal und es
iſt unzweifelhaft der neue Erdfall ſowohl als auch der alte durch
Unterwaſchung der Gipsſchichten durch die Gewäſſer des vorbei-
fließenden Kappelbaches und durch den nachfolgenden Einſturz der
Gipsſchichten entſtanden.

W. Wernigerode, 2. Nov. (Von der Lokomotive
zermalmt.) Auf dem hieſigen Güterbahnhof der Harzquerbahn
Wernigerode Nordhauſen kam der Arbeiter Stech er t aus Haſſe
rode ſo unglücklich zu Fall, daß ihm eine einen Krahn ſchiebende
Lokomotive mit ihrem Bahnräumer den Kopf zermalmte.

Salzwedel, 2. November. (Der Kommunalkonflikt)
zwiſchen dem Hürgermeiſter und den Stadtverordneten
hierſelbſt nimmt immer ſchärfere Formen an. Jn der letzten Sitzung
der Stadtverordneten wurde ein Magiſtratsſchreiben verleſen, das
ſich auf das von den Stadtverordneten in vorletzter Sitzung beſchloſſene

Mißtrauensvotum bezieht. Der Magiſtratsdirigent be
dankt ſich darin für das Mißtrauensvotum der Stadtverordneten gegen
ihn, bemerkt ader, dieſe hätten gar kein Recht, ein ſolches Mißtrauens-
votum zu beſchließen er habe ſchon lange kein Vertrauen mehr zu
den Stadtverordneten uſw. Das Schreiben wirft den Stadtverord-
neten weiter un richtige Führung ihrer Protokolle vor
und ſpricht von Ueberhebung und Eigenmächtigkeit der
Stadtverordneten von Ungezogenheit uſw.

Zerbſt, 2. November. (Von einem Zuge über-
fahren und getödtet) wurde der Eiſenbahnarbeiter
Clemens. Der Verunglückte hinterläßzt eine Wittwe mit
6 Kindern, von denen 2 noch ſchulpflichtig ſind.

e Jena, 2. November. (Der Erbgroßherzog, von
Weimar trifft morgen hier ein, um ſeine Studien an hieſiger
Univerſität aufzunehmen.

W. Kirchhain i. Th., 2. Nov. (Verſchüttet.) Jn einer
Lehmgrube bei Kleinſelheim wurde ein junger Mann von hier durch
herabſtürzende Lehmmaſſen verſchüttet und konnte nur als Leiche her
vorgezogen werden.

Aus Nah und Fern.
Dem Entlaſſungsgeſuch des Frhrn. v. Hammerſtein aus

dem Zuchthauſe iſt bekanntlich von Seite des Juſtizminiſters nicht
ſtattgegeben worden. Der Juſtizminiſter hat, wie das „Kleine Journal“
erfahren haben will, nach Einholung der Gutachten der Oberſtaats-
anwälte Wachler und Dreſcher entſchieden, die Handlungsweiſe des
Verurtheilten ſei eine ſo verwerfliche geweſen, daß eine volle Ab-
büßung der zuerkannten dreijährigen Zuchthausſtrafe im vorliegenden
Falle am Plazze ſei.

Hebräiſche Ackerbankolonie. Man meldet aus Pelersburg,
2. Noveinver: Heute wurde ein Geſetz veröffentlicht betreffend
Gründung einer hebräiſchen Ackerbaukolonie auf dem Gute des
Barons Horace Guenzburg Dſhenan Abad in Beßarabien. Das
500 Desjatinen große Gut wird zur Anſiedelung ackerbautreibender
Hedräer parzetlirt, wobei die Anſiedler während der erſten 4 Jahre
keine Abgave zu zahlen brauchen.

Vaehe victis Der transatlantiſche Dampfer „Montſerrat“,
von Gidara kommend, iſt geſtern Abend mit 1498 Mann an Bord
in Cadix eingetroffen, die in die Heimath zurückgebracht werden.
Während der Ueberfahrt ſtarben 99 Mann. Die Zahl der Er
krankten überſteigt 800. Der Chef der amerikaniſchen Sanitätsbe-
hörden auf Cuba hatte auch die Einſchiffung der ſchwererkranlten, ja
ſogar einiger in der Agonie liegender Soldaten verlangt.

Erdbeben. Jn Catania wurde geſtern Mittag gegen
1134 Uhr ein leichter Erdſtoß wahrge nommen. Jn Mineo,
Caltagirone, Biancavilla und Granmichele wurde derſeloe ſehr ſtark
verſpürt, ſodaß die Bevölkerung in Schrecken verſetzt iſt.

EliſabethDekmal in Bndapeſt. Geſtern hat ſich die un
gariſche Landeskommiſſion zur Errichtung eines Denkmals für die
Königin Etiſabeth gebildet. Bei Berathung der Plaszfrage theilte der
Miniſtervräſident Baron Banffy mit, der Wunſch des Königs ſei, daß das
Denkmal auf dem Sankt Georgs-Platze in der Ofener Feſtung auf
dem Platze, wo jetzt das Hentzi-Monument ſteht, errichtet werde.
Die Konmiſſion nahm einmüthig und begeiſtert hiervon Kenntniß
und faßte in dieſem Sinne Beſchluß.

Zu dem Ueberfail auf Profeſſor Belck wird aus London
noch gemeldet Die britiſche Botſchaft in Konſtantinopel erhielt den
Bericht des Profeſſors Belck, der den Bericht des britiſchen Vice-
konſuls in Van beſtätigt. Nach Jnformationen aus Van beſteht über
die Verantwortlichkeit des Kurden Huſſein Paſcha zu Patnos
für den Angriff auf Profeſſor Belck kein Zweifel. Huſſein war auch
bei den armeniſchen Gräueln betheiligt und der Urheber vieler
Mordthaten. Die britiſche Votſchaft verlangte ſchon bei verſchiedenen
Gelegenheiten von der Pfort eſeine Entfernung, allein bis jetzt immer
ohne Erfolg.

Vom Geſundheitszuſtande des Papſtes. Trotz vatikaniſcher
Ableugnungen hatte der Papſt in letzter Zeit wiederholt Ohnmachis-
anfälle.

Schweres Unglück anf der Orientfahrt Der Jeruſalemen
Korreſpondent der „Times“ theit mit, am Montag ſei ein von Jaffa
kommender Zug mit deutſchen Matroſen verunglückt, wobei vier
Perſonen getödtet worden ſeien. Bisher fand die Nachricht nirgends
Beſtätigung.

Der Tod eines Mörders. Der Schreiber Bruno Werner
der in Gemeinſchaft mit dem Laufburſchen Groſſe ſeiner Zeit
den Jl math Le w y ermordete, iſt jetzt im Gefängniß zu Plötzenſee
geſtorben.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Freitag, 4. Nov. Wolkig, vielfach Nebel, kälter, ſtrich
weiſe Regen.

Waſſerſtände.
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Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Wochenüberſicht der Reichsbauk vom 31. Oktober 1898.

Aktiva.
1. Metallbeſtand (der Beſtand an eoursfähigem deutſchen Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund fein
Mzu 1392 berechnet

2. Beſt. an Reichskaſſenſſheinen
3. do. Noten anderer Banken
4. do. an Wechſeln
5. do. an Lombardforderungen
6. do. an Effecten
7. do. an ſonſtigen Aktiven

Paſſi8. das Grundkapital v9. der Reſervefon ds
10. der Betr. der umlauf. Noten
11. die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten
12. die ſonſtigen Paſſiva

Bei den Abrechnungsſtellen wurden
2286 270 400 Mk. abgerechnet.

728 185 000 Abn. 22 740 000
21 354 000 Abn.
13 092 000 Zun.

905 731 000 Zun.
96 964 000 Zun.

1 298 000
2979 000

28 251 000
11 174 000

15 023 000 Abn. 10 735 000
54 083 000 Abn.

v a

1411 000

120 000 000 unverändert
30 000 000 unverändert

1211 318 000 Zun. 32 855 000

443 509 000 Abn. 27 222 000
29 605 000 Zun.

im
587 000

Monat Oktober

Die Ultimoanſprüche waren diesmal nicht unerheblich höher als
in der gleichen Vorjahrswoche, und die Reichsbank ſah infolgedeſſen
ihre ſteuerpflichtige Notenmenge wieder auf den ſtarken
Betrag von 155 Millionen Mark anwachſen, gegen nur 39 Millionen
Mark ultimo Okto er 1897. Der Metallbeſtand nahm diesmal um
22,7 Millionen Mark ab (1897 um 3,3 Millionen Mark). Die
Wechſel und Lombardanlagen ſtiegen um 39,4 Millionen Mark
(24,2 Millionen Mari), wobei die Giro und Staatseinlagen eine
gleichzeitige Verringerung von 27,2 Millionen Mark erfuhren (7,7
Millionen Mark). Der Notenumlauf nahm um
Mark zu (1857 39,2 Millionen Mark).

Der Vorſtand der Leipziger Bierbrauerei zu Rendnitz,
Riebeck u. Co., beantragt, aus dem

32,8 Millionen

1897/98er Rohgewinn von
925 387 (914 534 im Vorj.) den Betrag von 429 415 zu
Abſchreibungen und Rücklagen zu verwenden,
10 5 wie in den acht Vorjahren zu vertheilen und 60000 für
eine neue Sleisanlage zu reſerviren.
Hektoliter (i. Vorj. 196 742 Hetltoliter).

Marktberichte.
Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs- Stelle.
2. November 1898.

a) fürinländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

eine Dividende von

Der Bierabſatz betrug 211 844

Weizen

Uckermark 165Kittelmark, Prignitz 165 170
Neumark 160 166Lauſitz 168 175Magdeburg 160 172Altmark 160 170Merſeburg, öſtl. d. Mulde 163--177

do. weſtl. d. Mulde 160 173

Erfurt 158 170Stettin (Bezirk) 167 168
Stolp (Platz) 168Antlam (Platz) 163Greifswaid (Platz) 162
Danzig 158--167Thorn 158 166Elbing STilſit 165 180Allenſtein 155--160Breslau 154 169Glogau 167 168Reuſtadt, O.-Schleſ. 158--165

Lüben 159--167Schönau (Katzbach) 167 173
Poſen 157—-167Bromberg 162 166
Berlin, Stadt
Stettin, Stadt
Königsberg i. Pr.
Breslau
Poſen
Neuß
Mannheim
Hamburg

Von Newyork nach
Chicago
Liverpool
Odeſſa
Riga

In Paris
e IIVon Amſterdam nach Köln

Newyork nach
Heſſa
Riga
Amſterdam na

fehlen. Bullen:
d. mäßig genährte

enährte 45--50.

Roggen
143

144 145
140 150
138 145
145 155
138 146
140 164
144 162
150 165
147 148

138
145
144
144

135 140

130 144
130 135
141--151
147 149
141149
140 148
139 147
139 146

136

Gerſte
140 152
130 169
145 150
142 148
155 182
145 165
155 182
160 190
160 190
154 155

140
140
140

139 149
136 140

b) Nach privater Ermittelung
55 g. p. l. 712 g. p. l. 573 g. p. I. 450 g. p. I.

1 152 J 14570 5168 148160 143170 151167 146
173 142185 160168 146

e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

Berlin Weiz. 5 Cts.
am

ov.
Dez. 6 ſh. V d.
lofo 95 Kop.
e 18Feiertag

Nov. 184 h. fl.
Berlin Rogg.loko. 59 Cts.

75 Kop.

u 3 83ch Köln Nov. 137 h. fl.

Viehmüärkte.
BVerlin, 2. Novbr. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 592 Rinder,
1388 Kälber, 1171 Schafe, 7605 Schweine. rder
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters

a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths fehlen

155

156
153

130

124140
122
13

Hafer
130

6 146

2125
8 160

135 155
130 160
1 30— 160

28 160
153 141

125
130
127

120 132
128 132
124 136

120--140 112 132
130 140 110 120
136 156 121 128
145--150 128 135
147 153 116 124
142 150 120 48
142 150 114-120
143--153 127 153

133
127
155
133
134
142
144

2. Nov. am 1 Nov.
A. 183,25 182,50

172,00 175,90
187,25 184,25
185,25 186,25
18750 187 50

T 178,25
172,50 1720
16325 16300
15875 15975

J 15850 15850
153,25 163,00

Bezahlt wurden für

ärſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
a und gut genährte ältere fehlen e. gering

Färſen höchſten Schlachtwerths ſehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere

ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 47——50; e. gering genährte
Färſen und Kühe 43-46. Kälber a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 72—-75; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 67—-79 e. geringe Saugkälber 60-65, d. älteregering genährte Kälber (Freſſer) 42 44. Schafe: a. Maſtiämmer
und jüngere Maſthammel 60-63 b. ältere Maſthammel 54--58;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 46--52; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 20 Taraabzug a. vollfleiſchige, kernige
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 14 Jahr
alt, 59--60 b. (Käſer) 61 e. fleiſch. Schweine 57--58 ä. gering
entwick. 55--56 e. Sauen 55--57. Verlauf und Tendenz Vom
Rinderauftrieb (faſt ausſchließlich geringe Waare) blieben etwa 160
Stück unverkauft. Der Kälberhandel geſtalte'e ſich ziemlich glatt.

Bei den Schafen fand ungefähr die Hälfte des Auftriebs Abſatz
Der Schweinemarkt wurde glatt geräumt.

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 2. Novbr. Weizen loco matt, holſtein loco neuer
163--168 Mk., Roggen loco feſt, mecklenburg. loco neuer 147-
154 Mk,, ruſſiſcher loco feſt, loco neuer 120., Mais 111. Gerſte ſtill.

Wien, 2. Nobr. Weizen per Frühjahr 9,47 Gd., 9,48 Br.,
Roggen per Frühjahr 8,17 Gd., 8,10 Br., Mais per Mai-

Juni 4,94 Gd., 4,96 Br., Hafer per Frühjahr 6,16 Gd., 6,18 Br.
Peſt, 2. Novbr. Weizen loco behauptet, per März 9,69 Gd.,

9,70 Br., Roggen per März 8,26 Gd., 8,28 Br., Hafer per
März 5,94 Gd., 5,96 Br.. Mais pr. Mai 4,69 Gd., 4,70 Br.

10. Ziehnng der 4. Klaſſe 199. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 2. November 1898, vormittags.

Kur die Gewinne über 220 Mark ſind den betreffenden Nummern
in Parenthefe beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
94 99 113 46 98 243 [3000] 323 688 760 [300] 949 [500) 11441 462

63 963 2002 92 430 [3000] 88 574 [500] 87 653 725 3043 58 823 428
69 520 68 827 4065 182 266 508 20 713 [1000] 5135 67 207, 404 [300]
612 746 6053 217 321 420 566 612 28 49 708 26 50 70 78 [3000) 822
24 7007 196 [300] 314 606 27 31 864 859 8180 426 539 82 629 711 98
852 90 922 9164 354 491 638 831

10033 128 39 408 84 [1000] 705 997 11005 57 94 179 984 593 740
949 12172 [3000)] 303 445 564 629 772 13220 363 508 722 75 1000]
858 89 938 14053 76 301 [3000] 445 60 [300) 514 55 617 851 919
15031 76 453 82 94 (1000] 95 621 763 848 16072 130 208 [3009) 551
659 [500)] 67 87 717 38 811 12 17121 245 332 456 65 92 740 893 18038
e i 85 702 57 94 [8000] 888 19102 295 3655 98 482 563

29084 118 288 444 86 636 904 21168 347 91 560 730 924 22068
74 102 219 73 900 23917 57 92 189 230 332 [1000)] 457 714 848 78
24004 115 385 562 5176 274 339 64 419 52 646 803 10 25 95 26231
716 27085 (1000) 140, 93 327 402 503 54 971 28076 143 [3000] 241 54
472 [500) 542 941 239181 315 78 132 59 605 743 [1000 94 911

:30088 97 177 208 363 556 80 652 716 25 31192 265 432 605 11
734 (1000] 56 814 39 911 97 [300] 32005 106 68 339 410 26 00] 77
1[3000] 507 47 757 868 956 [3000) n023 174 293 729 37 70 922 42
34278 344 566 [500] 651 731 [3000] 903 73 35098 [3000] 108 218 1800)
410 540 58 67 761 36109 1300) 21 86 512 (500 52 611 36 785 97 899
908 41 37038 [1000] 46 96 163 64 [1000] 309 482 [1000] 717 28 30 51
960 38000 46 [3000)] 245 505 659 741 62 (300) 87 907 50 53 39006
133 73 265 309 421 89 547 612 65 707 62 76 1500) 932 44

40198 259 [300] 330 433 46 610 770 8533 11014 110 291 626 810
18 1700] 42038 56 88 127 254 676 784 [500) 43176 [300] 255 380 592
690 747 838 63 [1000) 44253 302 48 79 665 727 29 816 53 45030 120
373 [1000] 474 96 99 569 820 34 68 913 19 20 21 25 51 46123 65 674
713 [500] 20 21 58 969 147003 161 258 671 727 48113 41 200 429 709
10 26 47 409099 230 [3000] 87 486 512 72 84 [3000] 633 961 68 [500]

560003 84 264 72 [3000] 395 448 563 763 51055 79 103 [1000) 50
95 209 95 456 706 833 64 65 74 937 73 52015 39 327 423 563 92 625
55 768 968 75 13000] 53164 84 219 45 328 406 638 81 765 879 54043
103 378 511 55 6809 99 915 94 55058 227 45 309 15 436 557 94 676
(309)] 750 845 64 [1000] 93 907 47 59044 124 389 91 529 [800)] 97 [3000)
949 56 57059 111 208 38 579 [1000] 611 842 68 58132 [560] 258 75
351 90 441 573 817, 59056 [300) 116 408 502 94 643 90 846 76

0035 160 354 93 526 661 948 61084 164 84 328 573 800 [300] 999
[500] 632068 126 37 225 382 507 78 654 93 830 63025 29 41 66 1300
189 286 463 526 635 69 70 821 [1000] 97 915 58 68 64013 41 79 403
540 637 54 62 856 927 65015 18 281 395 438 503 17 695 [500] 730
1[500] 860 78 6359 466 687 727 92 936 67111 72 218 31 381 667 14
832 958 68004 33 282 375 763 89 831 970 69083 132 45 235 74 303
93 719 23 547 58 68 99 950

,70095 198 329 498 526 643 72 71093 157 272 306 68 437 621 927
99 1300] 22079 129 75 [300)] 266 361 559 629 63 821 73067 52 443
48 514 82 91 658 712 80 74002 115 [500] 205 39 511 720 95 15 0]
75067 107 251 95 340 [1000] 405 [300] 38 (1000] 500 29 601 51 758 873
7188 92 384 I48 589 848, 704 33 72 [3. 0 808 67 1300 77057 199 315
51 548 58 79 606 81 916 49 78149 227 [300] 93 [500] 516 638 732 849
956 71 85 79182 447 646 747 917 53

89107 225 310 15 98 412 551 723 [3000] 868 81067 97 169 295
504 616 809 89, 82127 (1000] 217 336 40 61 [3000] 588 83025 103
204 64 923 91 418 537 673 780 593 993 8.020 119 [3000] 88 295 314
404 520 27 52 718 832 956 85056 216 602 [300] 20 752 70 821 87 926
86097 322 67 469 643 90 731 802 914 87002 84 198 [3000] 253 [500)
95 447 590 625 759 881 88044 58 154 [300] 96 333 58 468 97 730 66
13000] 903 40 89023 92 184 223 44 601 731 846 50 933

29173 [1000] 223 334 505 614 15 61 807, 91251 76 [500] 431 690
780 801 53 2022 26 206 351 400 10 584 668 [300 93087 [3000]
135 96 223 380 91 422 719 60 817 [1000] 904 94212 340 57 444 500
8859 95047 132 216 354 492 555 614 73 735 89 [300] 863 905 96106
328 451 525 50 59 645 64 89 735 64 [1000] 961 78 97000 165 88 228
56 1300] 445 509 93 644 735 887 992 98010 132 397 502 658 [1000] 721
914 20 93096 120 317 88 421 574 785 890

100134 334 73 430 42 573 684 703 95 804 29 388[500] 101055 179
337 156 86 922 23 192024 127 42 84 232 68 323 [1000] 623 778 806
[1000] 43 961 81 103149 408 603 22 895 [3000] 929 104074 127 203
35 58 415 1900] 105180 244 80 447 572 602 46 803 106240 510 52
91 616 [300] 710 25 890 912 107319 49 462 521 696 700 980 108137
[300] 52 54 13000] 308 422 516 109042 216 323 554 805 24 29 969

83 971 112160 73 452 689 828 950 63 113057 95 569 699 709 928
114057 68 80 114 57 492 93 540 51 659 813 73 925 62 81 115154
[300) 87 487 887 949 91 116001 148 59 [300] 85 223 505 604 885 [500
117014 70 215 70 345 491 [1000 118284 [300] 341 61 73 43
988 119097 169 428 4 739120279 83 516 63 79 89 637 98 763 92 937 97 121040 416
23 716 934 122095 193 307 30 46 431 [1000] 86 629 36 757 909 28
99 123145 426 529 71 [1000] 81 625 73 75 921 [300] 124028 296 312
59 65 429 33 547 65 628 817 125031 52 311 16 424 58 660 756

2 239 0 85 720 820 127018 237 57 351 532[3000)] 817 906 95 128010 140 73 218 317 [1000] 465 669 722 977 95
129056 [500] 228 44 379 450 88 612 742 67 903 89

130128 406 816 a 63 67 987 131021 123 477 560 [500)] 65 677
91 719 847 57 975 132046 89 120 38 226 89 956 133078 81 189 243
[3000] 303 514 50 608 [300] 781 861 952 53 64 134005 52 218 69
372 429 76 770 993 135045 59 68 70 302 7 23 57 2 [30
913 17 136480 599 689 742 55 74 137120 54 204 96 335 425 531 805
545 68 W [3000)] 326 551 651 759 878 907 1360077 316 89

140001 35 78 [1000] 218 84 343 402 614 821 141118 56 211 447
54 74 691 92 731 39 44 879 923 71 79 [1000] 88 [3000] 142008 162 212
356 557 967 143158 301 93 416 35 [1000) 907 144025 258 [1000] 310
532 686 802 on 960 81 145072 211 28 312 45 89 413 84 580 91
628 89 9177 146149 581 609 12 719 63 [500] 68 818 147113 327
95 402 332 517 86 698 767 853 939 41 483 148120 225 55 62 517 25
817 149616 34 65 87 715 847 99

150029 126 65 649 894 151028 318 419 75 558 735 865 907
152043 [300] 402 599 967 [300) 153103 301 592 667 87 741 831 85
154222 47 85 385 421 867 155058 91 125 247 477 814 78 99 1553128
237 42 157248 420 59 [3000] 82 640 48 740 982 158075 156 500) 312
66 613 822 414 [1000] 918 99 159193 287 327 83 528 [500] 65 624 [300]
44 [300] 800 906 [500] 90 91

1660042 448 53 90 [300] 637 90 164005 209 546 706 809 901 45
162172 317 48 89 413 [300] 568 603 808 35 [1000) 163099 225 69 771
80 [1000] 845 93 99 164179 235 [500)] 351 93 522 614 56 710 34 959
60 165184 297 627 [1000)] 29 718 842 914 [300] 81 166024 97 101 86
[500] 238 742 988 167087 91 330 71 411 65 663 906 7 98 168110 228
30 74 [3000] 543 665 738 849 [500] 169223 (1000)] 321 64 452 527 847
91 927 34 1500] 48 94 [3000]

170016 76 252 56 487 518 171004 64 146 379 463 547 650 66 [300]
706 809 [1000] 45 930 172074 814 100 521 72 666 746 173355 569 78
180 981 174059 [300] 249 324 410 564 626 96 757 73 175124 315 45
85 454 601 32 [500] 872 905 24 74 176132 50 [500] 541 694 710 45
[3000] 91 [3000) 967 177248 592 692 99 823 178058 148 72 281 408
537 91 653 54 810 37 86 959 74 179000 131 [1000] 452 [300] 510
[3000] 23 625 35 752 939 68

180031 249 325 54 87 410 ([500] 72 82 501 42 775 810 181274 520
26 601 844 [300] 915 182189 365 68 79 464 513 65 859 90 907 21
183018 180 285 396 433 670 [1000] 757 839 96 184090 213 27 314
142 719 813 59 79 97 185013 238 66 394 519 75 628 [500] 860 906
186117 272 76 312 440 600 717 30 927 187046 48 [300] 121 89 280
713 41 67 923 188086 143 273 83 382 95 (300] 513 15 69 [5006)] 753
860 189109 40 [500] 203 347 56 496 522 77 817 59 85 938

190047 137 [500) 61 600 936 191115 60 75 83 283 98 317. 645
192153 68 331 410 25 [8300] 513 20 712 [300] 37 847 193169 70 826
59 443 506 54 661 94 838 60 985 194363 484 638 732 [500] 801 2 23
(1000] 195021 30 88 348 542 43 68 658 703 4 39 858 901 196234 352
80 89 490 966 197010 103 267 [3000] 349 990 198306 46 [600] 462
91 563 719 32 805 996 199015 56 2385 66 380 401 517 615 782 968

200079 193 218 470 82 [500)] 589 95 [500] 697 832 956 76 201030
51 310 79 [1000) 485 557 [3000] 94 627 45 85 741 50 202030 157 213
595 203131 46 [300] 97 253 319 43 492 519 668 86 749 98 831 988
204220 57 379 477 629 778 205039 54 163 404 560 73 613 810 916 95
206071 107 10 78 98, [500] 363 91 428 58 85 [1000)] 728 54 (300] 83
97 909 83 [300] 207170 419 [300] 30 598 678 [1000] 717 298069 120
86 353 53 677 729 854 950 209007 230 [300] 312 531 659 85 [300] 807

210012 68 85 193 519 710 42 87 860 211041 190 355 418 647 771
(500) 212008 9 113 [500] 21 34 289 305 811 33 213025 65 165 415
545 762 76 860 86 214200 3 94 497 786 804 50 930 215065 225 45
305 840 945 48 57 75 216104 [300] 83 [500] 245 53 646 716 [300) 894

e 519 48 73 815 218111 445 46 593 219174 303 28 420
220099 548 759 930 67 88 92 221234 405 505 832 41 45 646 70

723 [500] 822 934 [(3000]) 222004 43 313 919 223016 60 63 69 200 65
90 303 [3000] 431 520 648 722 50 87 224151 240 306 531 64 666 747
863 914 95 [300] 225126 249 69 375

Jm Gewinnrade verblieben: 1 Gewinn zu 500000 Mk., 2 zu 200000 Mk.,
2 zu 150000 Mk., 1 zu 100 000 Mk., 2 zu 75000 Mk., 1 zu 40000 Mk., 2 zu
30 000 Mk., 14 zu 15000 Mk., 23 zu 10 000 Mk., 58 zu 5000 Mk., 705 zu 2000 Mk.

110297 304 99 412 584 767 842 111009 65 290 389 557 607 740

10. Ziehung der 4. Klaſſe 199. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 2. November 1898, nachmittags

Nur die Gewinne über 220 Weart ſind den betreſſenden Nummern
in Parentheſe beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
123 23t 81 423 631 1158 233 37 479 649 829 58 2038 117 33 [300415 685 714 918 [3000] 43 82 88 [3000] 3031 238 314 600 214 843 i

66 [300] 912 4020 176 812 27 43 59 565 829 940 95 [3007 5026 152
233 331 419 584 [3000] 653 783 892 982 6066 79 127 76 378 [500] 462
[300] 503 675 756 59 7023 119 230 [500] 500 [300] 607 71 866 67 8131
à 47 75* 602 9186 238 39 57 380 96 494 563 616 773 89 800 3 72

957 7
16103 303 544 631 32 34 11053 59 [300] 71 ([500] 234 48 74 320

69 446 74 547 57 97 766 911 75 85 [3000) 12101 418 834 63 98
13269) 1500] 522 630 [500] 66 710 35 46 14135 255 95 321 87 401 801
8. 15119 53 232 336 444 727 92 828 16079 430 83 523 35 52 801 951

5 2 r n r r 21 60141 54 80 774 877 9272 262 373 88 508 12 60 78 672 6 70 73 982 31107 d 7 a 735 40 2 1003 gr. es
206054 121 2 54 590 55 617 878 970 21112 222 43 [1000)] 76400 732 93 900 22025 94 109 65 321 [500] 469 690 869 969 a 23

635 62 75, 741 896 953 24132 61 3149 416 98 568 [500] 705 834 977
25040 147 254 369 529 71 661 862 93 26105 72 368 69 580 709 24
845 986 27065 235 485 555 82 626 720 [500) 285061 229 349 508 21
Soö ſage 29078 103 13 38 74 341 53 88 426 587 604 36 84 780

z

39218 452 502 29 [300] 979 87 31079 200 348 60 647 803 6 [3000]
903 32163 219 351 439 609 [500)] 65 705 800 81 989 33011 91 154
224 30 46 323 98 34033 194 (500] 414 [3000] 538 81 606 35 997 35031
102 341 458 13000 755 885 983 36028 177 92 278 394 97 400 [300] 78
e

595 90: 32 [300 000] 30 61 341 [100072 496 607 [1000] 82
40010 361 434 509 55 58 602 769 83 84 847 41152 441 57 832

902 42123 31 43 203 456 826 32 911 42 70 43165 [3000] 773 802 54
954 75 44034 318 [300] 88 709 932 45 45232 51 628 712 813 922
486139 81 632 96 928 47029 43 77 [3000] 192 273 93 386 417 712 88
939 51 55 68 48005 139 228 77 380 [1000] 543 95 691 749 93 859

en e zen2 5 C u 3 6 93452058 71 223 48 363 635 701 87 859 954 53001 c 31

1000] 568 813 54182 28 405 [300] 602 40 84 783 55033 38 114 59

60027 66 002 065 80 61076 98 182 60 303 d06 123 28 71 87 822
30 968 62112 212 53 339 420 87 93 589 698 994 33090 180 52 555
851 (500) 947 95 64062 45 416 72 5416 708 15 50 78 878 914 650098

8 888 e e h a o e 80 Tod à5 0 9 68 C 3416 496 513 077 129 64 878 91 968 617 257 89 90 S 95015 286
70027 219 60 359 458 (500 76 507 70 608 99 716 51 852 [500)

71057 198 598 613 838 82 971 77 72104 435 51 442 83 85 581 511
(500] 73063 163 96 211 (8000] 51 (8000] 78 565 77 [300) o 862
74010 153 491 521 36 77 747 52 800) 818 78008 i25 217 61 418 305

n e e e9 95690 50 788 918 18 79002 1 152 353 64 I18 t2 95 41
89039 [800] 88 117 513 32 616 28 88 929 81276 (1000] 87 313 26

67 456 719 29 S200 (30001 368 864 85028 221 (160 000 387 47
(600] 717 (1000) 07 952 4026 82 99 206 928 69 620 87 719 845
85019 [5000 80 227 85 922 91 406 68 72 79 788 829 das 71 99 86123

Bitte wer ke iO 322 J297 h 225 t a17 o 923 79 91416 59 718 882 98 99
2 930 90 922894 561 66 92 706 838 85 99 o 358 401 99 o 016 r300) 68 85 918 94009 124 94 (3000] 277 87 437 702 7 82 846 (10008 93054 69 151 [1000] 445 542 92 660 800 9 96052 68 88 416 92 002

000) 138 70 98 072 (800) 630 77 62 710 76 98168 (1000) 73 206 50
453 3 665 06613000) doebe 892 468 71 d o 82 666 721 80

00257 65 396 518 79 988 101187 423 (800)] 29 45 92 533 81 633

a W e erz d 74 165 le *9 751 el ö08 720768 1072650 5 60 9d vo 5 o s e 10008 s 319 23 h 83516005 106 18000 80 42 96 278 302 11 70 506 676 768 807 111102

799 zu 1000 Mk., 934 zu 500 Mk.

9 43! [500] 511 888 112024 112 97 218 312 35 576 668 793 817 9010 36 81 113017 [1000] 288 323 59 [500) i vo 61 73 617 31 97
114055 111 288 92 484 98 507 58 626 78 839 [300) 115042 498 520
78 633 99 755 56 820 30 55 [300] 93 909 [1000) 21 53 116021l 45 53

ne ehe an e e den45 96 8012 834 411 52 82 802S r t r20 303 32 z 1000)] 851 983 121138 78200 28 514 40 47 608 59 707 37 58 122001 [500] 68 238 s g7
49 637,823 [3000] 36 58 123027 80 215 30t 421 517 [300] 28 793 933
124173 261 75 436 978 125019 22 35 76 181 13000] 85 256 92 793 806
43 952 92 126116 393 99 416 522 628 775 879 127038 79 209 321
459 83 93 688 754 77 910 128066 299 408 [500] 16 75 717 48 824 66

e r r 3715 90 84730025 2 253 499 602 7 O 930 131 042 252 349 [100564 77 94 699 779 937 86 132011 20 271 918 [300] 99 n c
80 300 4 [1000] 91 472 574 603 15 48 941 94 1341473 594 962 135255

r e r a d 4r 0] 940 [500] 137349C 3 2 5 5dty W e 5 1 1339042 51 105 408 8

140154 211 22 494 517 [10 000] 945 53 77 141147 320 819 45
927 82 142051 439 536 71 89 615 72 798 805 974 143027 391 552
718 861 933 141022 31 113 239 304 65 409 655 825 34 97 985 145071
91 322 647 61 799 850 146141 224 [300] 303 49 400 79 [300] 94 523
85 7 59 14725 41 398 445 877 148183;1 623 73 9 7 2 000468 S 9 e a 973 e 00 23 114 19 30 62 216 41 88

035 225 315 603 48 62 [1000] 725 34 151032 257 81 340 787
819 11000] 21.97 152019 287. 477 782 97 153138 370 119 572 74 662
836 154193 379 593 761 912 [500]) 155155 288 476 675 743 98 897
156638 730 42 49 74 843 91 [500] 946 157005 55 76 81 173 (3000] 77
204 88 429 652 776 834 955 158357 624 159059 142 315 920

160130 40 454 525 601 52 714 910 161004 168 305 (1000] 43 48
468 528 40 744 76 99 162178 228 407 593 612 26 751 83 815 34 85
89 [500] 163090 443 717 48 1614037 61 89 99 144 96 206 421 43 517
13000) 644 82 [1000] 723 981 165029 [1000] 290 316 576 166131 35
352 719 71 167307 [3000] 808 975 168056 201 5 [3000)] 351 77 [300)]
415 47 63 599 716 927 85 169183 204 372 412 612 984 [100

170170 240 49 442 587 97 605 804 34 998 17 1012 52 301 81 [300)
97 1500 435 519 602 799 834 85 952 74 172050 135 311 21 [300)] 797
833 926 35 77 173021 [3000] 52 63 181 305 18 23 86 460 693 715 826
174058 126 45 231 458 80 512 658 993 175048 177 91 347 552 772
961 176046 95 147 218 481 701 39 [500] 802 19 66 177131 45 46
(5000] 81 82 13000) 211 363 415 77 554 800 971 [500) 96 178069 86
115 320 568 703 71 179186 315 25 96 98 432 658 72 948 49 80 (15 000

180023 242 386 454 506 47 636 43 85 816 [500] 67 89 918 1810259
95 296 518 947 182154 372 91 520 650 849 [500) 1832282 36 331 81
88 504 935 184046 107 98 210 427 31 666 840 66 185193 308 408
590 640 88 [1000] 796 959 188075 88 210 80 354 423 39 96 725 [500]

r 26 o ev 461 [300) 573 668 777 9508 502 83 65 89 7 3 [5 24 ne e gr 117 47 [500] 393 [500] 40
960083 195 500 44 899 191052 201 6 51 81 322 3671 [1000] 405 32 75 93 693 701 27 825 192036 2159 368 531 76 t be

704 894 19:3171 357 455 81 530 32 605 73 [500] 729 978 19405t 386

n e heet hn7 261 2 605 42 3 335 55 49 52 90881 1 ö o z 4 r 37 W 55 s d 36 63 199019
2001 316 471 516 74 1900) 607 831 67 72 [1000) 87

49 [300] 89 201473 504 665 738 923 202067 171 201
50 1500] 73 123 42 94 [500] 96 479 592 850 940 294138 203 69 78 613
755 1500] 80 813 205022 [3000] 217 [500] 416 19 28 562 740 954 76

Bee912 77 8103 66 28 2 60 2 5000 344m t r r3 226 359 82 463 75 683 758 84 [300] 211037 143 61
227 (3000] 381 [1000] 464 794 995 212072 171 330 [1000) 517 703 827
213003 4 48 288 [300] 303 84 99 467 596 708 46 81 960 64 71 32
214006 102 [1000] 32 82 342 86 468 81 670 838 961 215014 224 329

e e de ten St2t à t 5 5 6e e e n n2 8 491 510 15 21 702996 222088 121 43 253 329 442 [500] 71 13000] 582 609 59 754 875
v r 181 598 799 889 948 56 224178 226 37 58 [1000] 66 524

25
Jm Gewinnrade verbliebenz 1 Gewinn zu 500 000 Mk. 2 zu 200000 Mk.,

1 zu 150000 Mk., 1 zu 100000 M., 2 zu 75 000 Mtk., 1 zu 40 000 Mk., 2 zu
30000 Mk. 13 zu 15 000 Mk. 22 zu 10 000 Mk., 55 zu 5000 Mk 672 zu 8000 Mk.
757 zu 1000 Mk., 8841 zu 500 Mt.



Paris, 2. November. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, per
Novbr. 21,95, per Dezember 21,85, per Januar- Februar 21,75.
pr. Januar April 21,75. Roggen ruhig, pr. Novbr. 14,60, pr.
Januar- April 14,60.

Paris, 2. Nobr. (Schlußbericht.) g Wlgen behpt., pr. Novbr.pr. Novber 21,60, pr. Nov.-Februar 21,85, per JanuarA ril 21,75.Roggen matt, per Novbr. 15,00, per Jannar r 14,60.
Antwerpen, 2. Novbr. Weizen ruhig. Roggen feſt.

Hafer bhpt. a behauptet.
Amſterdam, 2. Novbr. Weizen auf Termine n do. pr.

per Novbr. 181, März 185. Roggen loco do. auf Termine flau.
F. Firs 136, per Mai pr. Mai- Aug. per Juli per

ovbr.
London, 2. Noobr. An der Küſte 3 angebolen.New-York, 2. November. (Telegramm.) Rother Winter

weizen loco 76 per Novbr. per Dezbr. 74 perMärz 75/,, per Mai Mais per Novbr. 38 per Dezbr. John
per Mai Mehl 2,70, Getreidefracht We

Chicago, 2. Novbr. (Telegr.) eizen per Dezbr. 671
per Mai 678 Mais per e 328

Zucke(Schiußbericht.) Rüben Rohzucker

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
pr. Novbr. 9,72, pr. Dezember 9,80, pr. Januar ver pr. Febr.10,00, pr. März 10,05, pr. Mai i0, i 7x. Kaum behot.

London, 2. Robbr. 96 Proz. Javazucker loco 12 ſtetig Rüben-
Rohzucker loco 9 Sh. 81 d. ſtelig.

Hamburg, 2. Novbr.I. Produkt Baſe 6857,

KaffHamburg, 2. Novbr. en Kaffee, Good average
8, Mai 31,75, Septbr.

(Schlußbericht.) z ee. Nur für Good

Santos. Dezbr. 31,25 G.,
32,25 G. Alles Geld.

Hamburg, 2. Novbr.
average Santos, Dezbr. 31,50 G., März 31,50
Septbr. 32,25 G.

Havre, 2. Novbr. u r
ſchloß mit 5 Points Hauſſe. Rio —,000 Sack, Santos —,000 Sack.
Recettes für zwei Tage.Havre, 2. Str. (Schlußbericht.)
Santos Novbr. 37,25, Dzbr. 37,50, März 38,00, Tendenz: Ruhig.Amſterdam, 2. Novbr. Java Kaffee good ordinary 34.

Petroleum.
e Bremen, F Novbr. Petroleum. Faß Standard

white loco 7,00 n r2. Novbr.

März 31,50

Mai 31,75 G.,

zollfrei.

Petroleum ruhig.

Kaffee in New York

Kaffee good average

Standard white

40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 55,50 bis 57,50 Mk., nach Anabe der Kommiſſion der hieſigen Branntvweinfabrikanten durch die

ndelskammer notirt.
Berlin, 2. Novbr. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark

Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 38,03 Mk. ge
handelt worden, 50er Waare mit 57,09 Mk.

Breslau, 2. Novbr. Spiritus per 100 i 100 Prozent
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe per Nob. 57,00 Br., do. 70 Mk.
brauchsabgabe per Okt. 37,50 Br.

Stettin, 2. Novbr. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.Ronfumſteun z8, 20-38,50 bez.

Hamburg, 2. Novbr. Spiritus befeſt. Novbr. 18,25 G.,t d 17,25 G., Dezbr.- Januar 16,75 G., AprilMai

Paris, 2. Novbr. r Spiritus behauptet,Ppphr. 42,50, Dzbr. 42,25 G., Januar-April 42,75, Mai Auguſt
„75 G.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Hamburg, 2. Novbr. Rüböl (unverzollt) via J 49,00 Br.Köln, 2. Rovbr. Rüböl loco 54,00. iioe
Paris, 2. Novbr. (Schlußbericht.) Rüböl Be 52,00,

Novbr.-Dezbr. 52,25, Jan.April 53,00, MaiAugu
Hülſenfrüchte.

Nordhauſen, 1. Novemb. Kochlinſen 24,00-32,00 Mk., Koch
erbſen 16--20 Mk. Speiſebohnen 22,00--24,00 Mk. per 100 'xg.

arten Stärke. Kartoffelmehl.Berlin, 2. November. (Amtlich.) 119,75 Mk., Kartoffelmehl 19,75 Mt. a Stärke 1
Zordhanſen, Novbr. Karioffeln 4,00 z pr. 100 kg.

Noevemb. reſte prima Waare prompt
Dzbr.-Jan. gf3 2-21 Mk., Kartoffelmehl,4-21 Mk., Lieferung Dez. Jan. 20 bis

Hamburg, 1201/-21 Mk., Lieferung
prima Waare prompt 201/
21 Mk., *21 21 i Mk., Superior Mehl 21 bis
22 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhauſen, 1. Novbr. Rindfleiſch 1,20-1,40 von derKeule, ohne Knochen 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,46 1,6 0 Mk., ge

räucherter Speck 1,60--1,80 Mk. Hammelſleiſch 1, 10 1,20 Mk.
Kalbfleiſch 1,10--1 20 Mk., Landbutter 2,00 Mk., Speiſebutter 2,20 bis
2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50 2,60 Mk., Eier 1,34--1,40 Mk. pr.

Kilogramm. Eier 4,00 40 Mk., Käſe 400 5,00 Mk. per Schock.

kleine

3,
3/45

engl.

Mi
r

daLondon, 2
549 r

30
grobe 40
2 Pfg., mittelSuonhs S

Seehechte 30 PJ Pfg., kleine 7

4 Pfg., Schnepel
Stro

Nordhauſen, 1. en

4,50--5,50 Mk., für 100 Kilogramm.

Leipzig,
Grundmuſter
per Januar 3,471

per AprilMk., per Juli 3,45 Mk.,
tember 3,45 Mk.,
Tendenz: Ruhig.

Bremen, 2
ling loco 28,50 Pfg.

Liverpool, i. November.
Umſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation

fg., z pngen 42 Pfg., Zander 70 Saeſ Schollen,
G. mitt

br.-März 25

35 Pfg., lin 18 Pfg.25 Wie kleine 18 Pfg., Lachs, rothfi.

120
HummernW Lengfiſch

fa.

lebende 190

Schellfi fſche, Pf

ben H di
fg., Cabliau, große

Baumwolle und Wolle.
2. November. KammzugTerm inhandel.

18 Pfg., Rochen 10 Pfg., Blaufiſch

Heu.
Richtſtroh 3,00-—3,50 Mk., Heu

La Plata.
ver November 3,50 Mk., per W 3,50 Mk.,

Mk., per Februar 3,47/
3,45 Mk., per

Middling amerikaniſche Lieferunge
Per Nobr.-Dzbr. 258/ Käuferpreis,

Dzbr.Jan. Käuferpreis,
Jan. Febr. 28 I Käuferpreis,

e Verk. -Preis,
ärz-April 260 Käuferpreis,

perLſtrl. Zinn 82n 2. Novbr.
numbers warrants 49 sh 5 d.

Düngemittel.
Hamburg, 1. Novemb. (Chiliſalpeter.) Loco 7,07 Mk.

Rio de Janeiro, 1. November.
Bnenos Ahyres, 31. Oktob. Goldagio 144,50.

2. November.

Per April-

Metalle.
Bancazinn

Mai v rper Auguſt 345 J
per Oktober M.

Novemb. Baumwolle. Matt.

uhig.

per Marj
per Juni
per Sep-Umſatz Kiiogramm.

Upland midd-

(Schlußbericht) Baumwolle.
port 1000 Ballen.

a 2 äu erpreis,

erk.-Preis,

50.

MaiJuni 282 Verk.Preis,
Juni Juli 268
JuliAuguſt 3
Aug.-Sept. 3 Käuferpreis.

Verk. -Preis,

h Silber 288 Lſtrl., ChiliKupfer3 Monate a s Lſtrl., e an. 13/16 Lſtrl.,
Lſtrl, Zink 2415Schlußbericht. Roheiſen. Mixed

Wechſel auf London 8

V erantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle,
loco 6,85 T Hamburg, 1. Rovbr. Schwiol a ite Schmais in S Jur Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle uAnwer en, 2. Novbr. lußvericht.) Rafſinirtes Type 29,25 Mk., in Firkins 50 Klgr. 29,75 in Eimern à 25 Klgr. Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, 7 lediglich
weiß loco i bez. u. Br., per Art 19* Br., Nobr.Dezbr. 30,25 Mk. in Emern à 121 Klar. 30,75 Mk. Pure Lard Kingan „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

197/ Br., Jan.-März 20 Br. er Feſt. (Geſchloſſen.) 29, 25 Mk. für Tierces per v Alles unverzollt. 7

Spir I T. vriehsNordhauſen, 2. Novbr. Vungtwein 45 Vol. für Hamburg, 1. Novemb. Steinbutt 105 Pfg., kleine 85 Pfg., elliccioni Co. re 881.
o u100 n ohne S ab Vrennerei 61,50-—63,50 Mk., Branntwein Seezungen 105 Pfg., kleine 80 Kleiße, große 70 Pfg., Beleuchtungs-Gegen: tände aller Art.

r r s e 77 Dividende ſ 1897 Dividende I897 HwidendeC 8 tir pr. e v. vie ne 4 (102,5063.6 Je w Weſtbahn 8 122 191,00bz.G 11 182,00b3. G
1 c Dombrowo azar t erdebahnGeſellſchaften:oursno rungen et e i l e z en 433338 dis 1 Lemberg-C itz St. Pr.. slauer.der Berliner Börſe vom 2. November. re e bis i50 3880 neu Limeurg, e e 32538 Stettiver 1777(Ergänzung g Courſe.) o. do. 4 1060806 LudwigshatenBexdach 11 245,7563. S n e (605, Saline Salzungen 2 e 87,258

uſsunete eceeellle eDeutſche Fonds und Staatspapiere. do. do. do. r. à 100. 4 100 306 RaabDedenburg. I 42.4063. S. Wiimersdorf. 5406.8 Stettiner Cham. Didier 2012600
do. do. do. unk. b.1903 4 101.306 ReichenbergPardubitz z Berlin-Anh. Maſchinen 12 220,906b Stralſund. Spielkart. St.“P. 7Badiſche Sta ten re x 98,406 do. do. do. rz. à 100. Je 96,508 Vant- Aktien. e t r r ſt 19, 13322 G r e. 49488

Bad. Präm. Anleihe isöt: 143,903. Sächſiſche 3 Bresl. Eiſenb. W. Linke 15 8 296.750 We f. Draklndat eS e e e n Seslauer Leiwerte de Siahinee... 15.Berliner Stadt Oolig. z 100006 eng r 3 e 98,506 Bank der Berliner Kaſſenw. 68/6 141,100 W Wae: 16 178,50 Wilhelmshütte 41 72.1063.
do. do. is92 1 v g Poſenſche 3 98,10B Bank für Sprit und Prod. 2 72,00bz B Utzke, etallinduſtrie 5 135,2563. Wittener Guß 10 219,50 bz.Braunſchw. 20 Tolr. Looſe 2 n re 3 98,106 Barmer Bankverein 7 137,506 Dieu 38 Zuckerfabrik Frauſtadt. 4 108,1056eſche Stadtanſeihe z Säohſſſche. 102,408 Brg Mark. B. i. Eibf. 7 161.3065. h e 33 e3 128 5063. Schleſiſche Ziel 98 268 Draunſchweiger Bant t r 128 Aiekont.

FölnMind. Pr. Anth. 3'/2 135,506 6 ſenbahn Prioritäts -Obli gtiouen. t t Vejen 183 Dangger Beinühle, 43006e r. 3. 13225b i g Hangiger Hrwattant; 33 137 Zehaer 57 11 24338 Bern r 6. a2 S 7 srivarbank )ase .-Geſ.Meininger 7 a e. 23 Z. Zinsfuß Deutſche Effekt.B. (Hahn) 7 1120,806 Zertge Zatddneket 58 128 Weuſer 3. 4 Petersbg n Warſchau 5 z
Oldenb. 40 Tolr.-Looſe. 3 132505 Angtoltſche 597,255 do. Hypoth.B. (Becl.) 6 115,00b3. Düſſeldorfer Waggon. I6 288005 Jtalien. Plätze 5 Schweiz 5.Weſtyr. Prov.Ant.. 3' e 96, 90 Albrechtsbahn. 4 Deutſche Grundſchuld. z 13279 Erdmannsdorfer Kynn 2 74256 Kopenhagen 5. Skandinaviſche Plätze 5,

n e 33788 S ger 7 125889 Elberfelder Farvenfabrit.. 18 332000.6 Liſſabon 4. Wien 4iſlindiſte Fonds geh 7 ſener Credit Zu de n e hZineſuß Böhm. Rordb. Gold Obl. 4 100308 Gothaer V ivatbank 6 133 106 n J 152 rgeht t See [2430 2978040 do. Genndtreditb. t w. t Umrechnungö-Courſe.Bukar. Stadt-Anl. 1884 4 z 3338 DuxBodenbacher II. s T do. do. junge 4 11020 d 8 152568do. z Ant. ist5:: 4 993006 do. III. 5 Hannoverſche Bank. 6 127 3356 Harbutg r 28 36 898 1 Fl. öſterr. S Mk., 1 Fl. holländ. o Mk.
Chiten. Gold Anleihe 1889 4 75806 do. Silber-Obl. 4 98,806 Hamburger Hvp. Bank 8 156, 398 Harkort St.Pr. tonv. g 1 Sotar g. 92 8 a Rudel v Mk.
Cyhin. Staatsanl. 5* 102,005 6 do. SFold-Obl.) 4 101 208 Hamb. Com. Bern z 173 330 do. Brückenbau konv. 7 1129,006 Sres.

e n n e u n u e ten dvald- Silber und Poxiergelge z 66. e 88780 Gr Ruſſ. Eiſenb.- Geſellſchaft 3. Medlenburger Hvpotbetken. 10. i 185.5 9 S n 122, 806. o 57 er un Papierg
Egyptiſche priv. Anleihe Je JvangorodDombrowo 4 104256 Norddeutſche Grund Credit 4 97, 838 Keviing Th. Eifeng. 6 122 508 Cours in Mark.

do. do. do. 2 Jtal. Ciſenb.Obl v. St. gar. ſt 82/59 Fldenbrg Zum Jetot en 172 00 KurfürſtendammGeſellſch. 6820,00 Dollars per St.Zreiager 18 ges Loge aeſh phabeg e. 4 180380 e e e l1o7 o e elee van h enſa. e. edal en t t 4. e do Silber Doll. 4 98308 P. Hyp. B. (Spielb.) 6 134206 Sud: wig Löwe Co. 24 491,755 6 Jmperials tet ee per St. Sg. Stadt Anl. 3' e 98,006 Kr reußiſche Pfandbr.Bant g: 120.106 Magdeburger Baubank 1!2] 89,006 RNapoleonsd'or ver St.
Mexitaner Anl. 6 99,206 e 4 166386 rer t. ar 0 25 G do. Peferdebahn 9 66,000 Sovereigns per St. 20-426a Der La 95,306. goslow.Woron. 189... Weſtialiſhe S 6 ginn 8 13223 G Werte Lſtr. z8387ehe e e e e. e e e eeſte ursk- Kiew ener Union an ne e wug r un rünn e e Semberg Cyernowiger. 4388066 e defellſcügften, Annöusgeſelſ haſt 10 2036006 ufithe Bantneten per 105 vis. 226.860do. ber Looſe 4 146726 gibt en. gar 4 Obligationen indiſtieler Geſelſhaſten wen n e re re
do. 1864er Looſe 332066 Magdeburg Wittenberg 3 rRumäniſche 5 Anl. 81 fd. 101,006 See 4 7 Zinsfuß rendo. 4 91.60bz. Raen per Frzb. 32 6 Allgem. Elktr. Geſellſchaft. 4 33 00bz.B

Niſſſbe Prätn di in 8 r wo 4 22260 4 06 Leipziger Vörſe vom 2. November.o. do. 1866 b slo-Rjäſan 2 Bochumer Gußſtahlo. Goldrente 1884.. d ö MoskoSmolensk 4 1100,70 e Deſſauer Gas d 106 006 1 ginsfuß Dividende 897
do. NicolaiOblig. 4 NorthernPac. J. bis 1921 6 D. Dortmunder Union 5, 111,206 S 5000 D. W. M. (Sondermann Kdo. DodenKredit s 121, 33 r i bis 1933 4 99,205 G Gr. Berliner Pferdeb. 3' 98,60bz. G Sächſ. Rent.Anl. 3 30001 91,756 Stier) Vor A. 5 141,006do. 319 do. gar.. 99. 2 1937 365 706 6 Hamburger Packetfahrt 4 12440b5 G do 3 1055 91756 Geraer Juteſp. u. W. 20 268,906ehe de u. 78 r c ne See ſo 169 do 3 800 31580 Germamig (Schw. Sobh 9 ſe0908vediſche St 886 5 t De bernia. s A 090do. do. 1890 313 Oſtpreußiſche Südbahn. Zu Durabutte an s 106 Staatsanl. 1255. 3 Toö 93,406 gr. 4 z 332880do. Hvp.epfdor. 1878 104600 e e t 3 37835 Naphta Obligationen 4 40040 do. 67 ko. iöſh.. Zte 500 99806 do. do. do. II. 57 640606Türkiſche Auleive D. 22258 85383 Norddeutſcher Llopd. 4 110506 6 Landrentenbr. Zi 500 33288 Halleſche Str. B. d 115509
Türkiſche Adminiſtr. s 99,00b3. Gr Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf 4 Mt. Kette Elbſ.G.Akt. 2 76do. zollOblig. s e z n do. Eiſen Induſtrie 4 100006 6 Mansf. Gew. 1882. 4 500 100402 Körbied. guckerfb. 6 115 z
Se r Looſe fr, 111 006 peſerr. Lokalbahn -Ob. 4 e Thale- her 4 101,50 b. do. 1879.... 4 100,756 Seipziger Gr. elektr. Straßb. 8 23, 33*pr ſche 4/2 101, 256 6 do, Nordweſtbahn Var. s 110206 Zoologiſcher Garten. 4 101,106 do. Em. e 189705 n e neret o 137 888
e holen vöt es 3 62 s GBergwerks und HüttenAktien. h 388 e Klein Werte 121 380

8 Altb. Landobl.. 3' e 1 101,006 do. elektr. Straßenb. 4 (1138,506Deutſche sypotheken- Pfandbriefe. Haare 4 eene veneee 25 169000 d r e e de e e ger duts. (206,808
Jinefuß r 3 193383 Avierbes 4 2333 do. Kammarnſpinn. 10Anh.Deſſauer Pfandbr.. 3' 100.20B8 do. GoldObl. a 1067700 Baroper Walzwerk 0 84,99 Giſenbahn -Stamm-Aktien. do. Malzf. Schkeuditz 11 27

Deutſch. Gr.Kr.-Präm. I. J 120 400 St. Louisu. S. Fr. rz iö3i 6 117256 Serzelius 6 135,50bz.G Mansfelder Kuxe. 40 889,003e do. Abtw. V rz.1öd c 97 400 do, d i 3 162508 Braunſchw. Kohlenwerke. 8 146,756 Dividende gen Sächſ. Kammgarnſpinnerei
D. Gr.K.-B. III. rz. 110. 101406 en Eifenb. Hyp. Obl. a. do. Str. 7 163,506bz.6 AußigTepl. 500 fl. 15 322,756 (Solbrig 77,758d z v 53 31 191488 do. Lt. B. Se t. 13 33388 dis ha n L. 33888 Jahr. (Har m.) 35339 GV ichb.ided 160380 ehe 4 Senſe Bänenite 3 113720 n Thür. Hacheß Le 13 223308Deutſch. Grundſch. Obl. 4 1000006z.6 Transkaukaſiſche 3 Conſol. Redenh. St.Pr. 3 77,506 Galt p Ldw. 10 105,808 do. Stamm Pr. 2 (224,506
do. do. do. Z! 98,006z G üngar.-Galiz. (gar 5 Duxer Kohlen kon 10 156,906 GrazKöftach 6 140,256 S.Thür. Br.V. St. z 139,008Deutſch. Hyp. B.Pfdbr. Z. Warſchan Wien iöer.... Eimracht 10 163,8063.6 MarienburgMlawka 24 85,006 do. St. Prior. 7 133898D. G. B.-Eredit unks. b.1903 4 101606 do r er. 4 Eſchweiler Bergwerk 15 1398,106. G Zeiper Par. u. S. A. 6 117,00den de do. jer 102 206 Gelſenkirchener Gußſtahl. 186 78 Eiſenbahn St. -P.Aktien. de do. Sblig 103008Hamb. Son. Sonte Iſe wen 102706 Voorde arten r z 123228* Die für Pera do s t 808

g bis n 3 97,506b3. Wladikawkas 4 1060.7600.6 Gußſtahl. 6 127,255 6 DuxBodenbach Lit. A. 5 148,75 te vo Iprnt. b. 1904 31 185306 WilhelmLuxemburg 3 Sirwerke S T Z. 45898 Mmriendurg- Niawka B 5 148,75 A glä diſch Eiſ h hu- Prio itäts

r en kann t ine d äredit Atien n bbeeteneün 90 towitzern s e Eſſenbahn-Stann-Priorititz Aktien nene en Bank und ſreditAktien. Mligationen.
Nordd. Gr.-Ered. Pfob. 4 99750 König Wilhelm konv. 15 229,505 6 Dividende 1897 ZinsfußNordd. Gr. Credit Pfobr. Dividende 1897 König Wilhelm St.Pr. 288,00 z. G Allg. D. Kr.A. Lpz. 11 211 250 AuſſigTeplitzer 3 98,206IV V unkdvar bis 1903 4 (100,50b3.6 Arad.Czanad 6 7D Leopoldsgrube Edderitz 5 105,80b. Dresdner Bank 9 160.006 Brom. Nordbahn 5 1100,406Pomm. Hyp. B. III., IV. BreslauWarſchau. 3 2225 MagdeburgBergwerk. 30 Gothaer Privatbank. 6 133,50 G do do. Gold., 4 Snene 73. 100. 3' 100,00b3. G DortmundGronau 7 115950b. Marienhütte Kotzenau 94,2563z. G Leipziger Bank 15 159505 6 Vuſcuiehr. i80s (ſtfr. 4 (100506

do. V., VI. b. 1900 unt. 00,506 Marienburg-Mlawtkaw. S 1118,255. Mend Schwert St. Pr.. e 90,50 b. G Leipziger Hyvoth.-Ban'. 8 3 50,50 do. 4 1100506Pr. o r u 54 3 e Oſtpreußiſche Südbahn 5 116,00 Rhein. n e Bant. a tete8. Em. 1868 re 3 105,806
rz.100 2 10 z Rhein.Naſſauiſche Bergbau „00b widauer. 211 85 DuxBodenbach.d V I vit x rz.100 33433 EiſenbahnStamm-Aktien. rn er in C. 15., d Akti St 3 en i Gels.::: z 193 333

z. 100. 2 a er Hütte „00b; o do. old.do. XIII. rz. 100 4100,25ez G Dividende 1897 nen Revier 8 In len, Pr. u. 8 amm Prior. GrazKöflacher. 4
do. XIV. r. 100. 4 102,10 bz. G AachenMaſtricht. 3 1114,00 Dividende 1897 do. Em von 1871 u. 72 102,506Pr. Centrb.-Pfdö. 1900. e 96,7565.6 Erefelder. 444880 Induſtrie Aktien Chemn. Werkz. M. Fabr. Kaſchau-Oderberg 3 98,306
do. do. 19056. Je CrefeldNerdinger (Zimmermann) 177,006 PragDux Gold 5Pr. Centr.Komm.Obl. 3 u 96,75bz. G Eutin-Lübeck „606z. G Dividende r Cröllw. Papierfabrik 0 2Pr. Hyp. AlB. VII. xit. 4 100. 10b;. Frankfurt Güterbahn. z AdmiralsgartenBau 73 do. 49 Schuldverſ ig 383do. do. XV. xVIit.amt. 4 11006, 306.6 HalberſtadtBlankenburg 158,256 Annaburger Steingut 1 17 Dörſtewitz e j

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.

1032



Tägliche Unterhaltungs-Beilage der Halleſchen Zeitung.

258. Halle a. S., Donnerstag, den 3. November. 1898.
[Nachdruck verboten.

Fran Ada's Geheimniß.
10) Roman von Marie Widdern.

Auch ſonſt zeigte es ſich bald, wie wenig das Paar für-
einander paßte. Der Herr Aſſeſſor liebte eine ſchöne Umgebung

zierliche Geräthe und Kunſtgegenſtände aller Art. Womit
er aber auch ſein Haus zu ſchmücken ſuchte, es unterlag keiner
Frage, daß Frau Anna, ſobald er nur den Rücken gewendet,
es nach dem Boden transportirte.

Trotz alledem aber gingen die Gatten doch noch in Frieden
nebeneinander her wenn ich auch verzeihen Sie das
Wort die Geduld meines armen jungen Herrn bewunderte.
Nun aber ſtarb plötzlich der Generaldirektor auf Delmenhorſt.
Seine Gattin folgte ihm ſchon nach wenigen Wochen. Damit
verlor jedoch Fräulein Wanda Heimath und Halt. Da ſie aber
auch ohne jede Exiſtenzmittel hinterblieben, ſo war es ja nur
ſelbſtverſtändlich, daß ihr Herr Alfred Erſatz für das Verlorene
in ſeinem Hauſe bot. Das Fräulein folgte der freundlichen
Einladung. Das aber wurde das Unglück Jhrer Eltern.
Wanda Windholm liebte den Bruder in geradezu leidenſchaft-
licher Weiſe. Was Wunder, daß ſie von der Behandlung,
welche die Schwägerin ihm zu Theil werden ließ, empört war
und es nicht an heftigen Vorwürfen fehlen ließ. Es kam zu
Zank und Streit in dem ſonſt ſo ſtillen Hauſe. Und eines Tages
ging dies ſoweit, daß Fräulein Wanda gegen eigenes beſſeres
Wiſſen Jhrer Frau Mama vorwarf: Sie wieſe die Liebe des
Gemahls nur zurück weil ſie ohne jede Frage ein Ver
hältniß mit dem Manne unterhielte, auf den ſie als junges
Mädchen gehofft.

Jhr Herr Vater hörte bei dieſer Gelegenheit zum erſten
Mal, daß das Herz ſeiner Gattin nicht unberührt geweſen, als
die Eltern ſie ihm zugeführt. Er hatte freilich gewußt, daß
Anna Brüggen ihn nicht geliebt, da er ihr den Verlobungsring
an den Finger ſteckte. Aber er hoffte damals unzweifelhaft, ſich
die Liebe des ſchönen Mädchens zu erringen. War er doch über
zeugt, daß das Herz Anna Brüggens auch noch keinem anderen
Manne gehörte.

Nun mußte er vernehmen, wie furchtbar er ſich geirrt!
Wenn ſein junges Weib auch mit Verachtung die Be-
ſchuldigung der Schwägerin „Es pflege noch jetzt ein Ver
hältniß mit dem Sekretär des Oberförſters“ zurückwies,
ſo war der Feuerbrand der Eiferſucht doch in die Seele
Jhres Vaters gefallen. Damit aber ſtellte er ſich auch auf
die Seite ſeiner Schweſter. Ja, halb wahnſinnig vor Schmerz,
pflichtete er ſogar dem ſchmählichen Verdachte Fräulein
Wanda's bei.

Das war zu viel für Jhre ſittengeſtrenge Mutter.
Bewußt, auch mit keinem Blick gegen den Eid am Altar
geſündigt zu haben, richtete ſie ſich mit eiſigem Stolze vor
dem Gatten auf. „Widerrufe, was Du da eben geſagt!“
rief ſie.

Aber der Herr Aſſeſſor dachte nicht daran, ihr zu will
fahren.

Ohne noch ein Wort zu ſagen, verließ ſie dann das Ge
mach. Es war das Vormittags um die zehnte Stunde. Aber
der Tag verging, ohne daß ſich die Gatten des weiteren ſahen
oder ſprachen: Jhre Frau Mutter hatte ſich hier im Schlaf-
zimmer eingeſchloſſen. Der Herr Aſſeſſor aber war auf die
Regierung gegangen und blieb bis zum Abend ſeiner Häuslich
keit fern. Als er endlich gegen neun zurückkehrte fand er
ſich von Gattin und Kind verlaſſen. Anfangs wollte er das
Entſetzliche gar nicht glauben. Wie es ihm aber doch zur Ge
wißheit wurde, daß Frau Anna von ihm geflohen, traf er ſo
fort alle Anſtalten, ihre Spur zu finden. Es gelang ihm jedoch
nicht mehr, die Heißgeliebte zu erreichen. Ein Jahr verging
dann ſogar, ehe er auch nur erfuhr, wo Weib und Kind
weilten. Ohne Verzug eilte er damals nach dem kleinen mäh-
riſchen Städtchen, in dem Frau Anna mit Jhnen eine neue
Heimath gefunden. Aber wie er auch in Jhre Mutter
drang, wie viel er ſie um Vergebung bat ſeines unge-
rechten Verdachtes willen Frau Anna bewies von
Neuem, daß ſie ein Charakter war. Mit ſchmerzerfülltem Herzen
mußte Jhr armer Vater ſo den Heimweg antreten. Zu Hauſe
angelangt, verſuchte er jedoch auf ſchriftlichem Wege, was ihm
perſönlich nicht gelungen. Aber jedes gute Wort ſcheiterte an der
eiſernen Feſtigkeit Jhrer Mutter. Sie kehrte denn auch nicht
wieder in das Haus des Gatten zurück. Ja, ſie geſtattete es
nicht einmal, daß der Vater für ſein Kind ſorgte und dieſes in
gewiſſen Zeiträumen von Angeſicht zu Angeſicht ſah.

So kam es denn zu einer gerichtlichen Scheidung
dieſer Ehe. Jhr Herr Vater hatte eine ſolche ſelbſt
beantragt. An dem Tage jedoch, welcher ihm die Gewißheit
brachte, daß er ſein Weib thatſächlich ſür immer verloren, brach
er ohnmächtig zuſammen. Ein langes Krankenlager folgte dieſem

Jammer.
Fräulein Wanda und ich pflegten den Unglücklichen. Aber

wie er dann nach faſt acht Wochen endlich wieder bewußt die
Augen zu uns aufſchlug, war er ein Anderer geworden. Er
ſchien wie ausgetauſcht und die Liebe zu dem Weibe, dem bis-
her jede ſeiner ſehnſüchtigen Empfindungen gegolten, aus dem
Herzen des Rekonvaleszenten gewichen.

„Jch habe überwunden,“ ſagte er damals und
ſetzte in ungewohnt ſtrengem Ton hinzu: „Wage Niemand
mehr an der Vergangenheit zu rütteln keiner von Euch
auch nur mit einem Worte in meiner Gegenwart jener Unver-
ſöhnlichen zu gedenken, die mich um mein ganzes Lebensglück
gebracht.“

Die Erzählerin holte tief Athem. „Nur an Jhnen hing
die Seele meines armen Herrn nach wie vor,“ fuhr ſie dann
fort. „Der Gedanke marterte ihn förmlich, daß er kein Anrecht
haben ſollte an das eigene Kikhd, nichts thun dürfte, um ſein
junges Leben zu verſchönern und ihm eine ſtandesgemäße Er-
ziehung zu geben.“

Frau Gitta ſtrich ſich mit dem weißen Taſchentuch über
die Augen: „O, gnädiges Fräulein,“ ſagte ſie nun, „jin dieſer
Beziehung handelte Jhre verſtorbene Frau Mutter aber auch zu
grauſam und
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„Bitte, bitte, Liebſte, Beſte,“ unterbrach das junge
Mädchen die Redende jedoch, „werfen Sie keinen Stein
auf Mama. Was bei jeder Andern die höchſte Potenz von
Unnatur geweſen, war ja bei ihr nur die Folge einer über-
ſtrengen Erziehung, hatte ſie gleichſam ſchon mit der Mutter
milch eingeſogen.“

„Mag ſein,“ flüſterte die Alte.
ſinnend auf den verblichenen Teppich zu ihren Füßen.

aber griff ſie ſich an die Stirn.
rief ſie nun. „Ueber den unſeligen Erinnerungen vergeſſen wir
ja ganz, weshalb ich hergekommen! Ach und doch ſagten Sie
vorhin, daß Sie förmlich darauf brennen, zu erfahren, was ich
für Sie in der lange nicht durchſtöberten Ecke des Hausbodens
gefunden.“

Mit dieſen Worten griff Frau Gitta auch ſchon in die
Taſche. Jhre Rechte holte alsbalb einen glatten, faſt hand-
großen Gegenſtand hervor, den ſie ſauber in ein Stück Papier
gewickelt hatte.

Raſch entfernte ſie nun aber dieſe Hülle. Martha ſchaute
jetzt auf ein weibliches Porträt. Es war ein ſehr ſauber aus-
geführtes Paſtellbild, das ein junges Mädchen in der erſten
Blüthe darſtellte, dasſelbe konnte eine vollendete Schönheit ge
nannt werden. Sein ovales, von nachtſchwarzem Haar um
rahmtes Geſicht zeigte geradezu klaſſiſch geſchnittene Züge und

ein paar große, tiefdunkle Augen. Jedoch lag etwas ſo
Strenges und Eiſigkaltes über der ganzen Erſcheinung, welche
zum Ueberfluß auch noch in ein faſt nonnenhaftes Ge-
wand gekleidet war, daß das Bild trotzdem mehr abſtieß, als
entzückte.

„Jhre Mutter, nachdem ſie ſich mit Alfred Windholm
verlobt hatte,“ ſagte die alte Gitta.

Heiße Thränen waren Martha in die Augen getreten.
Während ſie tiefbewegt auf das Porträt niederſchaute, rang es
ſich unwillkürlich über ihre Lippen „Schon damals dieſer
Ausdruck Trotzdem küßte ſie faſt mit Jnbrunſt die ſtarren
Züge.

Plötzlich zuckte ſie zuſammen „Aber auf dem Boden
unter verachtetem Gerümpel fanden Sie dieſes Bild fragte
ſie dann und leiſe Erbitterung vibrirte durch die weiche
Stimme.

Liebevoll glitt die Hand der Greiſin über das blonde
Haupt des jungen Mädchens.

„Sie fühlen ſich in Jhrer Kindesliebe beleidigt, gnädiges
Fräulein,“ erwiderte ſie. „Aber bitte, denken Sie daran, wie
hier die Verhältniſſe liegen.“

„Als Jhr Herr Vater damals,“ ſo fuhr ſie dann fort,
„kaum Rekonvaleszent, erklärte, er hätte nun überwunden,
und den Befehl gab, „daß Niemand ihn an die einſtige Gattin
erinnere,“ verlangte der Arzt, wir ſollten dem Geneſenden auch
eine vollſtändig andere Umgebung ſchaffen. So wurden ſämmt
liche Mobilien des kleinen Quartiers, die mit der Verheirathung
des Aſſeſſors in das Haus gekommen, nach dem Boden ge
ſchafft. Mit ihnen, in Körben und Kiſten verpackt, was ſonſt
noch zu der Mitgift Frau Annas gehörte.

„An Stelle dieſer ſo kurze Zeit benutzten Sachen ſtellten
wir dann die Mobilien und Geräthe, welche Fräulein Wanda
von ihren Eltern geerbt hatte, und

„Aber dieſes Bild dieſes Bild,“ hauchte das junge
Mädchen.

„Es hatte fraglos das Schickſal der Beſitzthümer Jhrer
Matter getheilt entgegnete Gitta „wenn ich auch
mit Beſtimmtheit weiß daß es nicht durch meine Hand ge-
gangen.“

Es war ſtill geworden in dem traulichen Gemach. Erſt
nach minutenlangem Schweigen fragte Martha wieder:

Jhre Augen blickten dabei

Plötzlich
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„Und unter dem Hausrath ſeiner Eltern fand Papa wieder
Frieden endlich auch den Muth zu einer zweiten Ehe

Gitta nickte. Aber ihre Hand zupfte dabei faſt nervös an
den dicken Franzen des Lehnſtuhls auf dem ſie ſich nieder
gelaſſen. „Ja, ja,“ ſagte ſie dann, „auch den Muth zu einer
zweiten Ehe. Gott ſei es geklagt aber auch in
dieſer ward dem Armen nicht das erhoffte Glück. Mir iſt's
eigentlich unbegreiflich, denn die Wittwe Baron Hirten's
iſt doch eine wirklich liebe, edle Frau und ich dachte ſeiner
Zeit, es gäbe kein paſſenderes Paar als den Herrn Ober
regierungsrath und die Frau Baronin dann aber dünkte
es mich plötzlich, als wäre eine Scheidewand zwiſchen Beiden er

richtet.“

„Plötzlich? Haben Sie keine nähere Zeitbeſtimmung für
dieſes Wort Martha Windholm fragte es aufgeregt.

„Vielleicht doch!“ Frau Gitta faltete die Hände im
Schooß und ſtarrte eine kurze Weile vor ſich nieder. „Es war
noch im erſten halben Jahr dieſer neuen Ehe Jhres Vaters,
gnädiges Fräulein,“ begann ſie hernach. „Zu meinem
grenzenloſen Erſtaunen hatte eines Morgens noch in aller
Frühe, eine heftige Szene zwiſchen dem Herrn Ober
regierungsrath und ſeiner Gemahlin ſtattgefunden. Das
heißt: ich hörte in meinem Stübchen, das über dem Schlaf-
zimmer der Herrſchaft lag, nur die Stimme Jhres Vaters, die
aber rief wiederholt: „Du verbirgſt mir etwas, Ada! Jch
will jedoch unter allen Umſtänden hinter Dein Geheimniß
kommen.“

„Weiter vernahmen Sie nichts
„Nichts, entgegnete die Alte, ſetzte dann jedoch hinzu

„Jch meine aber, auf dieſen Worten baſirt das unnatürliche
Verhältniß der Gatten zu einander.

Uebrigens ſcheint es mir, als leide die gnädige Frau noch
mehr unter demſelben, als der Herr Oberregierungsrath.
Wenigſtens habe ich ſie oft Morgens mit verweinten Augen ge
ſehen, alle Zeichen in dem ſchönen Antlitz tragend, daß ſie die
Nacht ſchlaflos in qualvollem Weh verbracht. Du lieber
Himmel, und doch wäre der Wittwe Baron Hirtens ein wenig
Glück zu gönnen geweſen. Aber Sie wiſſen jedenfalls, welchen
ungeheuren Jammer Jhre Stiefmutter durchlebt, ehe ſich die
Augen ihres erſten Gatten ſchloſſen.“

Martha zuckte die Achſeln: „Woher ſollte ich wohl von
dem Vorleben Mamas erfahren haben fragte das junge
Mädchen.

Frau Gitta ſah ſie erſtaunt an „Wirklich, ſagte Jhnen
Niemand, wie unglücklich auch die Frau Oberregierungsräthin in
ihrer erſten Ehe geweſen?“

Das junge Mädchen ſchüttelte den Kopf.

„Nun denn,“ flüſterte die Greiſin darauf, „Baron von
Hirten hieß nicht bloß allgemein ein Spieler der ſchlimmſten
Art er war auch ein Trunkenbold, wie man ſeinesgleichen
nur unten den Vagabunden der Landſtraße findet. Jn einem
Anfall von Delirium tremens hat er dann freilich ſeinem nichts
nutzigen Leben ſelbſt ein Ende gemacht. Früher der beſte
Schütze der ganzen Gegend, ſetzte er auch nach Waidmannsart
mit einem Piſtolen ſchuß durch die Bruſt einem Daſein, mit dem
er nur Elend verbreitete, das Ziel. Baroneſſe Helene war
dazumal noch in der Penſion und hat das Schreckliche nicht
mit erlebt.“

Die Pendule auf der Kommode unter dem Spiegel ſchlug
in dieſem Augenblick die zwölfte Stunde.

(Fortſetzung folgt.)
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Das Sternenbanner.
Von Auguſt Schacht- Berlin.

Die Friedens Verhandlungen zwiſchen den Vereinigten
Staaten von Nord Amerika und Spanien, die zur Zeit in
Paris im Gange ſind, laſſen die Frage gerechtfertigt erſcheinen,
ob die Union den jetzt vorhandenen 44 Sternen in der Flagge
einen oder zwei neue hinzufügen könne. Mit der Annexion
Hawais kam der 44. Stern in das „Sternenbanner“, Kuba
50 Luzon ſcheinen beſtimmt zu ſein, die Zahl auf 46 zu er

öhen.
Am 14. Juni 1877 konnte das „Star SpangledBanner“

auf ein hundertjähriges Beſtehen zurückblicken, denn an dieſem
Tage wurde im Jahre 1777 beſchloſſen: „Die Flagge der Ver
einigten Staaten beſteht aus 13 Streifen, abwechſelnd roth und
weiß, die Union wird gekennzeichnet durch 13 Sterne, weiß in
einem blauen Felde.“ Dieſe Zahl „13“, die noch heute in der
Anzahl der Streifen feſtgehalten iſt, erklärte ſich aus der An
ahl der Staaten, die gegen das Mutterland England den
reiheitskampf führten.

Bis zum Jahre 1776 war die Flagge der Oſtindiſchen
Kompagnie, die im Jahre 1704 gegründet wurde, auch für die
nordamerikaniſchen Kolonien in Gebrauch, nach Beginn der
Erhebung kamen aber die Führer der Aufſtändiſchen überein,
eine eigene Nationalflagge zu entwerfen. Das zu dieſem Zweck
im Lager von Cambridge, Maſſachuſetts, gebildete Komitee be
ſtand aus Dr. Franklin, Mr. Lynch und Mr. Harriſon. Sie
entſchieden ſich für die dreizehn Streifen und wählten für die
obere Ecke am Flaggenſtock den „Union-Jack“, das engliſche
St. Georgs- und St. Andreaskreuz. Dieſe Flagge wurde
am 2. Januar 1776 in dem Lager der Aufſtändiſchen in
Cambridge gehißt. Am 17. Januar berichtete ein engliſcher
Kapitän, der mit ſeinem Schiff im Hafen von Boſton lag,
ſeinem Rheder: „Jch kann von hier aus das Lager der Auf
ſtändiſchen genau überſehen, auch ihre Farben erkennen, die
bisher roth waren. Nachdem ſie das Schreiben des Königs
erhalten hatten, das ſie verbrannten, hißten ſie eine neue Flagge,
die hier als eine Vereinigung der dreizehn Provinzen ange
ſehen wird.“

Bis zu dieſem Augenblick hatten die verſchiedenen Provinzen
auch gänzlich verſchiedene Flaggen geführt, von denen die
„Bunker HillFlag“, die „Pine TreeFlag“ und die „Rattleſnake

lag“ die bedeutendſten ſind. Die erſtgenannte kam in der
Schlacht von Bunker Hill zur Anwendung der Hiſtoriker
Loſſing, der die Erhebung der Amerikaner ausführlich ſchilderte,
beſchreibt ſie als blaue Flagge mit dem St. Georgskreuz in
der einen Ecke, außerdem aber in dem oberen weißen Quadrat
am Flaggenſtock eine Tanne. Neben dieſer war die „Pine Tree
5 im Gebrauch, die im weißen Felde eine Tanne und über
ieſer den Wahlſpruch der Provinz Maſſachuſetts „An Appeal

To Heaven“ (eine Aufforderung an den Himmel). Wenigſtens
wurde dieſe Flagge noch im Jahre 1776 von den Schiffen ge-
führt, die ſich der Union angeſchloſſen hatten, was aus der
Thatſache erhellt, daß die engliſche Fregatte Milford im genannten
Jahre ein amerikaniſches Schiff, den „Yankee Hero“, kaperte,
der die „Tannenflagge“ führte.

Die „RattleſnakeFlag“ hat eine eigenartige Entſtehung.
Jm Jahre 1751 erſchien in der „Pennſylvania Gazette“, dem
Blatte Franklins, ein Artikel, worin dem Mutterlande Vorwürfe
gemacht wurden, daß es alle Geſetzloſen und Verbrecher in die
amerikaniſchen Kolonien ſende. Jn der nächſten Nummer wurde
in einem Briefe der Vorſchlag gemacht, man ſolle England als
Entgegnung eine Schiffsladung von „rattlesnakes“ (Klapper-
ſchlangen), dieſer ſpezifiſch amerikaniſchen Reptilien, ſenden und
dieſe in St. James Park und anderen öffentlichen Orten, be
ſonders aber in den Gärten der Edelleute in Freiheit ſetzen.
Dieſer Vorſchlag ſcheint bei den Anſiedlern Anklang gefunden
zu haben, denn ſpäter, als der Krieg ausbrach, wurde vielfach
in den rothweißen Streifen die Klapperſchlange geführt, außer-
dem benutzte man die Mottos „Liberty or Death“ (Freiheit oder
Tod) und „PDon't Tread on Me“ (Tritt mich nicht!)

Alle dieſe Flaggen gingen mit der oben erwähnten Be
gründung einer Nationalflagge in dieſer auf. Der Zuſammen
hang der einzelnen Staaten war indeſſen bis zum Jahre 1860
ſehr loſe, und verſchiedene Male ſchien das Fortbeſtehen des
Sternenbanners in Frage geſtellt. Als 1860 der Bürgerkrieg
zwiſchen den Nord und Südſtaaten, der Union und der Con
föderation, ausbrach, ſagten die letzteren ſich gänzlich von der
Union los und ſtifteten ſogar eine eigene Flagge. Dieſe beſteht

aus drei gleich breiten Streifen, von denen die beiden äußeren
roth, der mittlere weiß war. Die Vereinigung wurde durch ein
blaues Feld angedeutet, das bis zum unteren rothen Streifen
reichte und in einem Kreiſe acht weiße Sterne trug.

Nach Beendigung des Bürgerkrieges 1862 ſtand das
Sternenbanner unangefochten da, und von Jahr zu Jahr ver
mehrte ſich die Zahl der Sterne. Ein eigenthümliches Zeichen
iſt es übrigens, daß dieſe Sterne dem Wappen der Waſhingtons
entlehnt zu ſein ſcheinen, denn in der kleinen Kirche zu
Brington in Northamptonſhire (England) findet ſich das
heraldiſche Wappen der engliſchen Vorfahren Waſhingtons, auf
dem ſich im oberen weißen Felde drei fünfeckige Sterne be
finden. Vielleicht hat man dem erſten Präſidenten zu Ehrendie Sterne ſeines Woppens der Flagge des neuen Staaten-

bundes einverleibt.
Die Begeiſterung für das „Star Spangled-Banner“ iſt

jenſeits des Ozeans ſo groß, daß in der Stadt Desmoines im
Staate Jowa eine Muſiklehrerin Namens Reynolds mit Hilfe
von 2500 Kindern ſogar das Sternenbanner einmal lebend dar-
ſtellen konnte.

Wenn nun auch nach Erledigung der Friedensfrage dew
Sternenbanner neue Sterne zugeführt werden, ſo bedeutet dies
wohl einen großen Erfolg. Damit aber iſt „Uncle Sam“ zu-
gleich von der ſonſt immer ſo hochgehaltenen Monroe-Doktrin
abgewichen, und es darf vermuthet werden, daß in Zukunft die
Union auch an vielen europäiſchen Fragen einen größeren An
W ſuchen wird, als den europäiſchen Staaten zweckdienlich
erſcheint.

Allerlei.
Das Zeltlager des Kaiſerpaares. Jn der weſtlichen Vor

ſtadt von n em iſt zur Zeit das Zeltlager für das Kaiſerpaar
und ſein Gefolge J öſtlich von der abeſſiniſchen Kirche,
die mit ihrer blauen Kuppel ſchon von Weitem ins Auge fällt. Ein
Baumgarten in deutſchem Privatbeſitz bot die willkommene Gelegen
heit, auf eigenem Grunde die kleine bewegliche Stadt entſtehen zu
laſſen, und ſogar die ſonſt ſo ſorgſam behüteten Stämme haben zum
Theil weichen müſſen. Kaiſer und Kaiſerin wohnen in Feldbaracken,
die durch eine gemeinſame Eintrittshalle verbunden ſind und je einen
Wohnraum, Schlafzimmer, Bad und Garderobe enthalten. Vor
ihnen zieht ſich ein breiter Weg hin, mit Matten bedeckt, denn falls
Regen eintritt, dürfte der rothe Boden tief aufweichen und ſich
hemmend an die Füße hängen. Ein großes Speiſezelt, drei kleinere
als Empfangs und Rauchſalon ſtehen rechtwinkelig zur Wohnung
des Kaiſerpaares, der gegenüber hinter einem Orcheſterzelt drei lange
parallel laufende Zeltreihen geſpannt ſind, in denen die höheren
Würdenträger untergebracht werden. Die Dienerſchaft hat dahinter
auf etwas tieferem Gelände in ſechs Reihen Unterkunft gefunden.
Küche und Speiſezelt für ſie liegen etwas entfernt in einer aus
ſpringenden Ecke des Gartens neben den Vorrathsräumen und der
hölzernen Küche. Luſtig flattern die ſchwarzweißrothen Fähnchen
von den Spitzen der runden Zelte, überragt von der Kaiſer
ſtandarte an einem hohen Maſte. Den Weſtrand des Geländes
bildet eine feſte Mauer, an der die Kaiſerbaracken ſtehen, ſüdlich
läuft ein Gartenzaun, die übrigen Seiten ſind von den landes-
üblichen Linien aufeinandergeſchichteter Feldſteine umzogen, wäh-
rend die Südoſtecke eine kleine Villa einſchließt, in welcher die ver
ſchiedenen Hofämter, Poſt und Telegraphie Dienſträume haben
und die Leibgendarmerie einquartirt iſt. Für die zum perſön-
lichen Gebrauche beſtimmten Pferde, die aus Berlin mitkamen, iſt
daneben ein leichter Holzſtall errichtet, und Oberſtallmeiſter Graf
Wedel und Leibſtallmeiſter Plinzner haben ſich unmittelbar dabei
ihren Platz gewählt. Die Firma Thomas Cook u. Sohn, der
die ehren- und mühevolle Aufgabe zu Theil geworden iſt, die ge
ſammten Vorbereitungen zu treffen, hat für das Gefolge mehr als
80 Zelte aus ihren reichen Beſtänden herbeigeſchafft. Es ſind runde
Bauten, auf der Trommel des unteren Theiles hebt ſich der Kegel
der Spitze, innen ſind beide mit bunten orientaliſchen Ornamenten in
hellen Farben geziert, den Boden bedecken Teppiche Tiſche, Stühle
und Betten laſſen ſich zuſammenlegen. Bei der Menge von Zelten
hat man ſie nahe aneinander rücken müſſen, und die Hailteſtricke bilden
ein völliges Netz, das die Gaſſen zu beiden Seiten begleitet.
Petroleumlampen zeigen Nachts den Weg, und am Tage kann jeder
Theilnehmer mit Hülfe des Planes, den er erhält, leicht ſeine durch
Nummern kenntliche Behauſung finden. Ungefähr vierzig Zelte
ſind je einer Perſon zugetheilt, der Reſt nimmt je zwei auf. Auch
zwei große Prunkzelte des Sultans ſollen zu Empfangszwecken
dienen. Neger hielten während der Arbeiten ſtrenge Wache an dem
Eingangsthor und wieſen unbarmherzig Jeden zurück, der ſeine
Berechtigung zum Betreten des Platzes nicht nachweiſen konnte es
waren herkuliſche Geſtalten, die ſich nicht geſcheut hätten, ihre
ſchweren Knüttel zu gebrauchen. Die Straße, die an dem Gatter-
zaun vorüberführt, wird von Truppen rechts und links abgeſperrt,
ſie ſteigt einen mäßigen Hang hinauf und wendet ſich zur Chauſſee
nach Jaffa.



o SS S t c

1032

Die Miſſion der Brüdergemeinde in Urambo, welche die
Station erſt kürzlich von der engliſchen Miſſionsgeſellſchaft übernommen
hatte, war im Juli der Mittelpunkt heftiger Kämpfe, an denen auch
die Station Tabora betheiligt war. Es ſollten in Jkonongo, der
Reſidenz Katuga Motos, Gerichtsſitzungen abgehalten werden, bei
denen der Häuptling ſelbſt betheiligt war. Katuga und ſeine Rath
geber flohen aber, verſuchten ſogar das Lager der Europäer anzugreifen
und drohten der Miſſion, welche darauf hin Alarm ſchlagen und aus
aus dem Magazin Pulver, Zündhütchen und Blei an ihre ſchwarzen
Wächter vertheilen ließ. Die umwohnenden Häuptlinge wurden nun
von Herrn v. Trotha, der aus Tabora eine Verſtärkung von 65 Mann
und ein Geſchütz beantragte, aufgefordert, ihre Krieger mit ins Feld
zu ſtellen, wofür ſie von Katugas Stämmen mit dem Abbrennen
ihrer Dörfer und Niedermetzelung ihrer Einwohner beſtraft wurden.
Tag und Nacht loderten die Brände ringsum in der Ebene und
Tauſende von Menſchen, hauptſächlich Hirten, flohen in die Nähe
der Miſſionsſtation. Als die Verſtärkung eingetroffen war, wurde
zur nachdrücklichen Verfolgung Katugas aufgebrochen. Am 15. Juli
wurde er in ſeinem Lager bei Uſſiela überfallen und vertrieben, nach
dem ihm die Rinder, die er mitführte, ſowie 1009 Hinterladerpatronen
abgenommen waren. Katuga entkam zwar, iſt aber nach ſpäteren
Meldungen vollkommen machtlos geworden. Das Schickſal des
Quawa von Uhehe dürfte dieſen kleinen Dorfpotentaten eine be
herzigenswerthe Lehre ſein, aber dergleichen Putſche werden bei der
ſorgloſen Natur des Negers nicht zu vermeiden ſein. Auffällig iſt
nur, daß dieſe Eingeborenen außer von Revolvern auch im Beſitz
einiger Hinterlader waren. Es wäre intereſſant zu erfahren, wie dieſe
Hinterlader nach Unjamweſie gekommen ſind.

Durch einen genialen Gaunertrick wurde vor Kurzem ein
Pariſer Diamantenhändler um 200 000 Francs gebracht,
von denen er auch ſicher keinen Sou mehr wiederſehen dürfte. Jn
dem eleganten Geſchäft des Juweliers erſchien eines Tages ein ein
fach aber anſtändig gekleideter Mann, verlangte den Chef zu ſprechen
und legte dieſem ein kleines Päckchen mit leuchtenden blauen Steinen
vor, die er genau auf ihren Werth hin zu unterſuchen hat. Nach
kurzer Prüfung erklärte der erfahrene Edelſteinkenner die Gemmen
für Saphire von reinſtem Waſſer und fragte, ob die Steine zu ver-
kaufen ſeien. „Ja wohl,“ entgegnete der Mann, „Sie können ſo
viele von der Sorte erhalten, wie Sie nur wünſchen. Jch mache
dieſe Saphire ſelbſt.“ Erſtaunt blickte der Händler auf. „Wie
meinen Sie das fragte er zögernd. „Nun, ich habe es nach jahre-
langem Experimentiren endlich entdeckt, wie man den wirklich echten
Saphir auf chemiſchem Wege herſtellen kann und ich möchte Jhnen
den Vorſchlag machen, ſich mit mir zu aſſociiren. Jch fabrizire die
Gemmen zu einem ſehr billigen Selbſtkoſtenpreis, der kaum 5 Francs
für einen Stein beträgt, den Sie mindeſtens für 60 bis 80 Francs
verkaufen dürften. Wir würden, da wir ganz im Geheimen arbeiten
können, den Saphirmarkt vollkommen beherrſchen. Dieſe Steine hicr,
die Sie hier als echt erprobt haben, laſſe ich Jhnen gern für fünf
Francs das Stück.“ Der Juwelier konnte ſich gar nicht von ſeiner
Ueberraſchung erholen er kaufte dem Saphirfabrikanten die mitge
brachten Proben ſeiner geheimnißvollen Kunſt ab und verſprach, die
Sache reiflich überlegen zu wollen. Kaum hatte der Mann den
Laden verlaſſen, als der Händler die ſelbſtfabrizirten Steine noch ein
mal einer gründlichen Prüfung unterzog, aber ſoviel er auch
experimentirte, er konnte nicht den geringſten Fehler an der ſo ſpott-
billig erſtandenen Waare entdecken. Es ließ ſich nicht mehr bezweifeln,
jener Mann war thatſächlich im Stande, echte Saphire auf künſt-
lichem Wege zu erzeugen. Am nächſten Tage begab er ſich in das
Laboratium des Chemikers und dieſer ließ in Gegenwart ſeines Be
ſuchers einige Saphire entſtehen, die gleichfalls das Entzücken des
Kenners erregten. Der Juwelier zögerte nun nicht länger, das groß
artige Anerbieten des Fremden zu acceptiren, und nach 24 Stunden
wurde ein Kontrakt unterzeichnet, in welchem er ſich verpflichtete, dem
Saphirfabrikanten eine Million Francs auszuzahlen, für welchen
Preis er Mitwiſſer des Geheimniſſes werden ſollte. Die erſte Rate
von 200 000 Francs wurde dem genialen Erfinder ſofort eingehändigt,
das Uebrige ſollte binnen Jahresfriſt erfolgen. Das Ende läßt ſich
nun leicht errathen. Der ſchlaue Chemiker war beſcheiden genug, ſich
mit dieſer erſten Anzahlung zu begnügen, die ihn reichlich für den
Verluſt von 450 Francs entſchädigte, mit dem er die allerdings
echten, kurz vorher für 500 Francs gekauften Saphire dem leicht-
gläubigen Juwelier überlaſſen hatte. Am Tage nach dem Kontrakt-
abſchluß nahm der gewiegte Gauner von ſeinem Laboratorium
Abſchied und begab ſich direkt nach Calais, wo er zuletzt geſehen
worden iſt.

Meiſter Petz an Bord des Panzerſchiffes „Oldenburg“.
Prinz Heinrich von Preußen ſchenkte, als er vor mehreren Jahren
auf dem Panzerſchiff „König Wilhelm“ eingeſchifft war, der Beſatzung
dieſes Schiffes einen jungen Bären, welcher natürlich bald der all-
gemeine Liebling der Mannſchaften wurde. Aks der alte „König
Wilhelm“ außer Dienſt geſtellt wurde und die Beſatzung in zwei
Theilen auf zwei andere Schiffe überging, wurde das Loos gezogen
und Meiſter Petz fiel dem für das Panzerſchiff „Oldenburg“ be
ſtimmten Beſatzungstheile zu. Da Meiſter Petz die vorzügliche Ver
pflegung an Bord der deutſchen Kriegsſchiffe genießt, hat er ſich, wie
in der „Magd. Ztg.“ erzählt wird, prächtig entwickelt er iſt bereits
11. Meter groß. Die intime Freundſchaft, welche er mit der Be

ſatzung geſchloſſen, hat er getreulich gehalten. Trotz der vielenChiahen Lud Neckereien, welche unſere Blaujacken mit ihrem Kameraden

vorhaben, iſt dieſer noch nicht aus ſeinem Phlegma herausgekommen.
Mit unerſchütterlicher Ruhe erträgt er Alles, wenn ihm dafür nur
ein guter Biſſen winkt. Alle Räume des Schiffes ſind ihm offen,
und ſo iſt er denn auch bald hier, bald dort zu treffen, beim Kom
mandanten und beim Koch, in der Batterie, auf Deck und Nachts im
Schlafraum. Mit gemächlichem Schritt troddelt er Trepp auf und
Trepp ab, der ganzen Beſatzung zum Zeitvertreib.

Die Ehrenrettung des u Wie aus Paris geſchrieben
wird, kommt der Ohrring, jenes Schmuckſtück, das ſeit längerer
Zeit faſt ganz von der Bildfläche verſchwunden war, wieder mehr
und mehr zu Ehren. Jn wenigen Monaten wird man kaum noch
eine moderne Schöne ohne die allerdings recht kleidſamen Juwelen
in den zarten Ohrläppchen erblicken. Aber nicht nur der farben
ſprühende Brillant und die ſchimmernde Perle in Form des feſt am
Ohr liegenden Boutons werden künftig wieder mit Vorliebe getragen
werden, ſondern auch der hängende Edelſtein darf darauf
rechnen, in Gnaden aufgenommen zu werden. DameMode, deren
mächtigem Szepter ſich jedes weibliche Weſen mit Freuden beugt,
ſchreibt jetzt jungen u und Frauen vor, fich wie zur Zeit
unſerer Großmütter mit Ohrgehängen zu ſchmücken, die lang herab
baumeln und dem Geſicht etwas Schmachtendes verleihen. Alle
Frauen, in deren Befitz ſich alter Familienſchmuck befindet, ſind in
I glücklichen Lage, ihn nun wieder öffentlich zu Ehren bringen zu
önnen.

Gemüthlich. Lehrer: „Aber Pepi, was fällt Dir denn ein
Die Schule geht um acht Uhr an, es iſt ſchon neun Uhr und Du
kommſt jetzt erſt!“ Schüler „Gelt, da ſchaugſt!

eVom Hiiriyertiſrh.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.

Von der allbekannten und wegen der Vielſeitigkeit ihres Jn
haltes auch allbeliebten, billigen Sammlung „Meyers Volksbücher“
(Verlag des Bibliographiſchen Jnſtituts in Leipzig und Wien) iſt
ſoeben eine neue Serie, die Nummern 1211—-1230 umfaſſend, er
ſchienen. In lebendiger Darſtellung führt uns Carl Hepps gehalt-
volles Drama „Der Prior von San Marco“ (Nr. 1211 u. 1212) die
kraftvolle Geſtalt des kühnen Mönches Savonarola vor Augen, ein
ſicher und mit Energie gezeichnetes Charakterbild im Rahmen einer
außerordentlich glücklich geſchilderten Umgebung von hiſtoriſcher Be-
deutung. Von dem großen Dramatiker Otto Ludwig, der jetzt auch
als erzählender Dichter endlich die Beachtung findet, die er verdient,
bringen die folgenden Nummern die aus dem Thüringer Volksleben
gegriffene Geſchichte „Die Heiterethei“ (Nr. 1213--1216) und als
humoriſtiſches Widerſpiel dazu „Aus dem Regen in die Traufe“
(Nr. 1217 u. 1218) die originelle Eigenart E. T. A. Hoffmanns
tritt uns wie in keinem ſeiner kleineren, wenn auch bekannteren
Werke aus den „Lebensanſichten des Katers Murr“ (Nr. 1221--1226)
entgegen, und der in der deutſchen Familie allbeliebte Heinrich
Zſchokke iſt mit der Erzählung „Tantchen Rosmarin“ (Nr. 1227 und
1228) glücklich vertreten. Aus der engliſchen Literatur eudlich bietet
die neue Serie die berühmten „Sylveſterglocken“ von Charles Dickens
(Nr. 1219 u. 1220), längſt ein Lieblingsbuch der Deutſchen, und ein
Bändchen „Novellen“ des erfolgreichen amerikaniſchen Schriftſtellers
Edgar Allen Poe (Nr. 1229 u. 1230), beides in vortrefflichen Ueber
ſetzungen. Meyers Volksbücher verdienen mit Recht die wärmſte
Empfehlung an jeden Literaturfreund. Jhrer Aufgabe entſprechend
bietet die Sammlung einen dem feineren literariſchen Unterhaltungs-
bedürfniß Rechnung tragenden Leſeſtoff zu einem erſtaunlich billigen
Preis: jede Nummer in handlichem Taſchenformat koſtet geheftet
und beſchnitten, bei ſauberem, lesbarem Druck und gutem Papier,
nur 10 Pfg.

Das hervorragendſte literariſche Talent „Jungvolens“, Kaſimir
Tetmajer, der ſich in kurzer Zeit den Ruf des größten polniſchen
Lyrikers der Gegenwart erworben hat, iſt unlängſt auch als Romancier
vor die Oeffentlichkeit getreten und zwar ſogleich mit einem coup de
maſtre. Sein groß angelegter Roman „Der Todesengel“ iſt den
beſten Schöpfungen der neueren Zeit auf dem Gebiete der Roman-
literatur anzureihen und iſt ein neuer Beweis für die imponirende
Lebersfähigkeit, die das polniſche Volk, obwohl ſeiner nationalen
Selbſtſtändigkeit beraubt, in der Literatur bekundet. Den leitenden
Faden des Romans bildet die leidenſchaftliche, aber unerwiderte
Liebe eines talentvollen jungen Bildhauers, der ſchließlich aus Gram
über die erzwungene Entſagung zu Grunde geht. Hier wie in den
zahlreichen Nebenegiſoden erweiſt ſich Tetmajer als Meiſter der Er-
zählungskunſt und Charakteriſtik und ſchildert das moderne polniſche
Geſellſchaftsleben mit der höchſten Schärfe und Lebendigkeit. Die
Bekanntſchaft mit dieſem bedeutenden Werke vermittelt den deutſchen
Literaturfreunden die Zeitſchrift „Aus fremden Zungen“, Organ
für die Erzählungsliteratur des Auslandes (Stut:gart, Deutſche Ver
lagsAnſtalt), in deren neueſtem (21.) Hefte der Roman in deutſcher
Ueberſetzung zu erſcheinen beginnt.

Verantwortl. Redafteur: Dr. Walther Gebensleben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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